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1 Vorbemerkung

Die vorliegende Untersuchung beschäftigt sich mit dem Papy
rus 1115 der Staatlichen Ermitage zu Leningrad Dieser Text ist
als Geschichte des Schiffbrüchigen in die altägyptische Lite
raturgeschichte eingegangen Entdeckt wurde die Handschrift von
V S Golenisc ev im Jahre 1880 und alsbald der Öffentlichkeit
zur Kenntnis gebracht s bibliographische Angaben

Der 189 Zeilen umfassende Text ist in hieratischer Schrift
ausgefertigt seine Entstehungszeit wird in die 12 Dynastie ge
legt s Pieper 1927 Die Geschichte des Schiffbrüchigen liegt
nur in einer einzigen Handschrift der Leningrader vor Dies
ist eine Ausnahme denn die meisten altägyptischen Literatur
werke sind ob ihrer Popularität schon während der Pharaonenzeit
tradiert worden Schüler in den Schreiberschulen benutzten sie
als Übungstexte und auch auf Ostraka finden wir sie wieder
Für die Geschichte des Schiffbrüchigen trifft dies nicht zu
Lediglich auf einem ramessidenzeitlichen Ostrakon scheinen sich
Anklänge an den Schiffbrüchigen erhalten zu haben s Simpson
1958

Bis auf den heutigen Tag wandten sich eine ganze Reihe von
Bearbeitern dem Text zu Für die vorliegende Arbeit wurde als
Textgrundlage die in hieroglyphischer Transkription gebotene
Publikation von Blackman 1932 benutzt Die letzte größere Be
arbeitung des Textes erfolgte durch Goedicke der an vielen
Stellen seiner Übersetzung und Deutung von seinen Vorgängern
abweicht Goedicke 1974

Die im folgenden vorgelegte Arbeit bietet eine gegliederte
umschriftliche Transkription des Textes mit korrespondierender
Übersetzung Angeschlossen sind einige philologische Anmerkun
gen und Hinweise auf die Verwendung verschiedener grammatischer
Konstruktionen Dabei wird jedoch auf eine umfassende Ausleuch
tung des Textes verzichtet In einem nächsten Komplex soll ver
sucht werden erneut auf Probleme der literarischen Einordnung
der Geschichte des Schiffbrüchigen einzugehen Es versteht sich
jedoch von selbst daß dabei längst nicht alle Fragen angespro
chen werden Den Abschluß bilden Literaturhinweise wobei in
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einem ersten Teil eine Auswahlbibliographie zum behandelten
Text zusammengestellt ist und in einem zweiten die des weiteren
hier verwendete Literatur angeführt wird

Für ihre Hinweise und freundliche Unterstützung möchte ich
an dieser Stelle den Herren Dr Dr Peter Nagel und Dipl theol
Ralph Tröger herzlich danken
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2 Transkribierter Text und Ubersetzunft
I

1 dd jn Sm6 w jkr
wd3 2 db k h3tj c

mk ph n n hnw
Ssp hrpw

ü

hwj mnj t
h3 t t rdj t j 5 hr t3

rdj hkn w
dw3 ntr

6 s nb hr hpt sn nw f

7 jsw t n jj tU d t
8 cnn nhw n ms n
q

ph n n phwj w3w3 t

snj n n snm t
11mk rf n jj n m htp

t3 n ph n sw

2 12 sdm r k nmj h3tj
jnk s w m h3w

ä ä tw
14 cjm mw hr db w k

jh w b k 15 w d t w k

16 cmdw k n nSw t jb k m k
1 7wS b k nn njtjt

18jw r3 n s nnm f Sw
jw mdw 19 f dj f t3m n f hr
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I

Ein trefflicher Gefolgsmann sagte

Freue dich Fürst
Siehe wir haben die Heimat erreicht

Nimm den Schlägel

schlage den Landepflock ein

denn das Bugtau ist auf das Land gelegt
gib Preis
und lobe Gott

Jeder Mann umarmt seinen Kameraden

Unsere Mannschaft ist heil zurückgekommen

und nicht gab es einen Verlust bei unserer
Truppe

Wir haben das Ende von Wawat erreicht

und wir haben Senmet passiert

Siehe wir kommen glücklich zurück

Unser Land wir erreichen es

Höre auf mich Fürst
Ich bin frei von Übertreibung

Wasche dich

Gib Wasser auf deine Fingerl
Mögest du antworten wenn man dich fragt

rede zum König indem dein Herz mit dir ist
antworte ohne zu stottern

Der Mund eines Mannes rettet ihn
und seine Rede veranlaßt die Verhüllung des

Gesichtes vor ihm
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20 jrd k m hr t Jb k
21

swr d pw dd n k

II

6dd j rf 22 n k mjt t jrj
hpr m d 23 ds j

Sm kwj r bj 2/ 3 n jtj
25ii3ä kwj r w3d wr

fi

m dp t D n t mh 120 m 3w fi

6kd 120 jm S 28 m Stp n km t

m3 Sn 2 p t

m3 Sn t3
m c k3 3 jb n r m3 w

sr 31 Sn d c

n dÖ t f
n5 32 nj

n hpr t f

mh 40 m fy 2 7vi 6

III

d c prj
33

jw n m w3d wr
tp c 3Z 3h n t3

f3d t w t3w
35 jrj f whmj t

nwj t 3 jm f n t mh hmn

jn ht hhj 37 n j
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Handle nach dem Wunsche deines Herzens

Es macht müde zu dir zu sprechen

II

Ich werde dir etwas dem Gleiches erzählen

das mir selbst geschehen ist
Ich war zu einer Erzmine des Herrschers gezogen
ich war hinabgestiegen zum Meer

in einem Schiff von 120 Ellen in seiner Länge

und 40 Ellen in seiner Breite
120 Matrosen waren in ihm vom Besten Ägyptens

Sie erkannten den Himmel

sie erkannten das Festland

kühner war ihr Herz als die Löwen
sie sagten einen Sturm voraus

noch ehe er gekommen war

ein Unwetter
noch ehe es geschehen war

III

Ein Sturm brach aus

während wir auf dem Meer waren

bevor wir Land erreichten
Der Wind wurde hochgehoben

und er schuf so eine Windhose

darin war eine Sturzflut von 8 Ellen
der Mastbaum brach sie die Sturz

flut vor mir
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c h c n dp t 38 mt tJ

39 cntj w jm s n sp JZ n jm

c c 40 41h n j rdj kwj r jw jn w3w n w3d wr
ÖrG n j hrw hmt

c 42w kwj jb d m Sn nw o
Sdr k wjj m hnw n k3p ht

knj n j Sw j t
c h c n dwn n j rd 46 wj j r rlj

djt j m r3 d
47 gmo n a

49
d3b w rr wt jm
j3k wt nb t SpS t

k3 w jm hn nk wt
5 Ssp t mj jrj t w S

51 crm Msr hn 3pd w
nn nt t 2 nn St m hnw f

c h c n 53 S 3d n j wd

rdj n j r t3 n wr hr wj j
Sdj t j d3

Shpr n j h t
56jrj n j sbj n Sd t n ntr w

IV

c h c n Sdm n j 57 hrw krj

jb 8 kwj w3w pw n w3d wr

ht w hr gmgm

t3 hr mnmn
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Dann sank das Schiff
und von denen die darin waren blieb keiner übrig

Doch ich wurde von einer Welle des Meeres auf eine
Insel geworfen

Ich verbrachte drei Tage
indem ich allein war und mein Herz mein einzi

ger Kamerad
und indem ich im Inneren eines Versteckes aus

Holz schlief
und ich umarmte den Schatten

Dann streckte ich meine Füße um zu erfahren
was ich in meinen Mund geben könnte

Ich fand
Feigen und Weintrauben waren dort

alles schöne Gemüse

unreife und reife Sykomorenfrüchte waren dort

Gurken wie man sie im Garten macht
Fische und Vögel

nichts gab es was es nicht auf ihr gab
Ich sättigte mich

und ich warf zur Krde weil zu viel auf meinen
Armen war

Ich nahm einen Feuerbohrer

entfachte Feuer

ich machte ein Brandopfer für die Götter

IV

Da hörte ich Donnerlärm

ich dachte es ist eine Woge des Meeres
bei dem die Bäume zerbrachen

und die Erde bebte
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kfj n d 61 hr j
gmj n j hf3w 62 pw

jw f m jj t
n d 6w 63 mh 30

64bSw t f wr 6 r mh Snw
h c w f Shr w 65 m d c m

w

Jn wj fd m hSbd 66 m3

rk 6w r hnt

67 jw wpj n f r3 f r j
dw j 68 hr h t d m b3h f

6 W n d
nm inj tw
nm jnj tw nds

nm jnj tw

jr wdf k m dd n j
jnj tw r jw pn

72 rdj j r k tw
jw k m SS

hpr t j m ntj n m3 t w f

74jw md w k n j
nn wj hr 6dm St

jw j m b3h k
76 m n j wj

c h n rdj n f wj 77 m r3 f
jtj f wj r 6 t f 78 n t Sndm
w3h 79 f wj nn dmj t w J
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Ich enthüllte mein Gesicht
und ich fand es ist eine Schlange

indem sie herankam

Sie hatte 30 Ellen Länge
ihr Bart war größer als 2 Ellen
ihr Körper war überstrichen worden mit Gold

und ihre beiden Augenbrauen waren von echtem
Lapislazuli

sie hatte sich vorn hochgekrümmt

2 Da öffnete sie ihren Mund hin zu mir
während ich auf meinem Bauch vor ihr war

und sie sagte zu mir
Wer brachte dich

wer brachte dich, Kleiner
wer brachte dich

Wenn du zögerst mir zu sagen

wer dich zu dieser Insel brachte
mache ich daß du dich kennenlernst

wenn du Staub bist

du bist dann zu etwas geworden das man
nicht sieht

3 Ich antwortete
Du sprichst zu mir

aber ich höre es nicht
Ich bin vor dir

aber ich kenne mich nicht mehr

Da gab sie mich in ihren Mund

sie schleppte mich zu ihrer Wohnstätte

und sie legte mich hin ohne daß ich berührt
wurde
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81

wd3 80 kwj nn jtj t w jm j

jw wpj n f r3 f r j
82 hr h t j m b3n f

83c h c n dd n f n j

DB jnj tw
R4

nm jnj tw nds
nm jnj tw

r jw pn 8 n w3d wr
ntj g6 wj fj m nw 86 j

h c n w b n j 87 n f St
wj d h3m 88 m b3b f

dd j n f
89 jnk pw b 3j kwj 9 r bj3 m wpw t 91 jtj

m dp t n t 92 mh 120 m 3w S

mh 40 m 6hw 93 fi
J x

6kd 120 jm 9 m fitpw n km t
9 m3 Sn p t

m3 Sn t3
96 m c k3 db Sn r m3 97 w

sr 6n d c
98n dj t f
nSnj

n hpr t fv

w c jm nb m c k3 d f

100 nb f t c f r Sn nw f

nn 101 w j3 m hrj jb n
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Ich war heil und nichts war mir genommen

Da öffnete sie ihren Mund hin zu mir
während ich auf dem Bauch vor ihr war

Sie sagte zu mir
Wer brachte dich

wer brachte dich, Kleiner
wer brachte dich

zu dieser Insel des Meeres

deren beide Seiten in der Plut sind

V

Da antwortete ich ihr dies
meine Arme waren vor ihr gebeugt

und ich sagte zu ihr
Ich war herabgestiegen zur Erzmine als Bote des

Königs
in einem Schiff von 120 Ellen in seiner Länge

von Ellen in seiner Breite
120 Matrosen waren in ihm von den Besten Ägyptens

Sie erkannten den Himmel

sie erkannten das Pestland
kühner war ihr Herz als die Löwen

sie sagten einen Sturm voraus
noch ehe er gekommen war

ein Unwetter

noch ehe es geschehen war

Ein jeder von ihnen war kühner in seinem Herzen

war siegreicher mit seinem Arm als sein
Kamerad

und es gab keinen Toren in ihrer Mitte



MHH

d c 102 prd

jw n m w3d wr
1 3 t p c S3h n t3

f3J t w 1 W t3w

jrj f whmj t
nwj t 105 jm f n t mh hmn

jn ht hhj 106 n J fi d
U

c h c n dp t mt t j
107 ntj w jm 6 n sp w c Jn 108 hr hw J

mk wj r gfi k
109c h c n d dnj kwj r jw pn 110 jn w3w n w3d wr

VI

111 dd jn f n j

m find m
11

m find m nds
m 3 d tw hr k
113 ph n k wj

mk ntr rdj n f 11ZkJ nh k

jnj f tw r jw pn n k3
nn nt t nn fit m hnw f
116 jw f mh w hr nfr t nb t

u

117 mk tw r jrj t jbd hr 118 jbd
r km t k jbd fdw 119 m hnw n jw pn

jw 120 dp t r jjj t m hnw

121 fikd w jm fi rlj n k
122 m k hn c 6n r hnw

123 mt k m njw t k

18



Ein Sturm brach aus
während wir auf dem Meer waren

bevor wir Land erreichten
Der Wind wurde hochgehoben

und er schuf so eine Windhose
darin war eine Sturzflut von 8 Ellen

der Mastbaum brach sie die Sturzflut vor
mir

Dann sank das Schiff

und von denen die darin waren blieb keiner übrig
außer mir

Siehe ich bin an deiner Seite
Da bin ich auf diese Insel geworfen worden von einer Welle

des Meeres

VI

Sie sagte zu mir
Fürchte dich doch nicht

fürchte dich doch nicht, Kleiner
beunruhige dich nicht

denn du hast mich erreicht
Siehe Gott hat dich am Leben erhalten

er brachte dich zu dieser Insel des Ka
auf der es nichts gibt das nicht auf ihr wäre

indem sie gefüllt ist mit allem Schönen
Du wirst Monat auf Monat verbringen

bis du gefüllt hast vier Monate auf dieser Insel
Ein Schiff wird aus der Residenz kommen

in ihm eine Mannschaft die du kennst
Du wirst mit ihnen die Residenz erreichen

und du wirst in deiner Stadt sterben

19



2 t wj 6dd dp t n f snj j t mr
125 Sdd j rf n k mjt t jrj Ijpr w m jw pn

126 wn j jm f hn Sn w j
hrd w 127 m k3b 6n

1 R ckm n n hf3w 75 m mfi w j hn 6n w j
nn h3 j n k 129 s3 t kt t

dnj t w n i m 6 3
c h n 6b3 13 h3d w

prj n n3 m ht m c f
c 131hpr n rS nn wj hn 3m nj

M

nn m hrj jb Sn
c h c n j mt kwj n 6n

gmj n j 132 St m h3j t w c t

jr knj n k d3r jb k
33 mh k knj k m hrd w k

Sn k 13 Vn t k

m3 k pr k

nfr St r h t nb tw

135 ph k hnw

wn k jm f 136 m k3b n Sn w k

VII

wn k wö rf 137 dm3 kwj hr h t j
dmj n o 138 s3t w m b3h f

dd j rf n f
139 5dd j b3w k n jtj

dö j SS3 f 3 k
dj D jnj t w n k
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2 Wie freut sich einer der erzählt was er ausgekostet hat
nachdem die schlimme Sache überstanden ist

Ich will dir ein Gleiches erzählen das auf dieser Insel
geschehen war

Ich war auf ihr mit meinen Geschwistern
Kinder waren unter ihnen

Zusammen waren wir 75 Schlangen mit meinen Kindern und
meinen Geschwistern

und nicht erwähne ich dir die kleine Tochter
die mir gebracht worden war durch ein Gebet

Da war ein Stern herabgefallen
und es gingen alle durch ihn in Flammen auf

Es geschah aber daß ich nicht unter den Verbrannten
war

nicht war ich in ihrer Mitte
Doch ich starb ihretwegen

als ich sie als einen einzigen Leichenhaufen fand

3 Wenn du stark bist bezwinge dein Herz
dann wirst du deine Arme mit deinen Kindern füllen

du wirst deine Frau küssen
und du wirst dein Haus sehen

Schöner ist das als alles andere
Du wirst die Residenz erreichen
und du wirst in ihr sein inmitten deiner Geschwister

VII

1 Da war ich zusammengezogen auf meinem Bauch

ich berührte den Boden vor ihr

und ich sagte zu ihr
Ich werde deinen Ruhm dem Herrscher erzählen

ich veranlasse daß er deine Größe erfährt

ich lasse dir bringen

21



14 1
jToj bknw jwdnb hs3j t
6ntr n g w pr w

Shtp w ntr nb jm f
Sdd j rf jpr t 1i 3 hr j

m m33 t n j m b3w k
144dw3 tw ntr n k m njw t

hft hr knb t t3 r dr fv

sft j 1 n k k3 w m sbj n Sd t
wän j n k 146 3pd w

dd J jnj t w n k h c w w
3tp w hr Sp6S nb n km t

inj jrd t w n ntr
148 rmt w

n n rh w rmt w

148mrr rmt w m t3 w3j

1/ 9o h c n 6bt n f jm j

m nn dd n j m nf m jb f
1 5 dd f n d

n wr n k ntjw
hpr t j nb Sntr
151 jnk hk3 pwn t

c ntjw n j jm Sw
152 hknw pf dd n k

jnd t w f
bw pw wr n jw pn

153 hpr jfi

jwd k tw r fi t tn
1 54

n sp m3 k jw pn
hpr m nwj
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Salbe öl Ladanum Gewürz
den Weihrauch der Tempel

zufriedengestellt wird jeder Gott damit
Ich werde erzählen was mit mir geschah

was ich sah an deiner Macht

und man wird dir danken in der Stadt

vor der Beamtenschaft des ganzen Landes

Ich werde dir Stiere als Brandopfer schlachten
und ich werde dir Vögel opfern
Ich werde veranlassen daß man dir Schiffe bringt

die beladen sind mit allem Reichtum Ägyptens

wie man es tut für Gott
der die Menschen auch im fernen Land

liebtohne daß die Menschen ihn kennen

Da lachte sie über mich

über das was ich gesagt hatte als ein Tor in
seinem Herzen

und sie sagte zu mir
Du hast nicht viel Myrrhen
geworden bist du gerade erst zum Besitzer von

Weihrauch
Ich bin doch der Herrscher von Punt
und die Myrrhen dort gehören mir

Jenes öl von dem du gesagt hast
man wird es bringen

viel ist davon auf dieser Insel
Es wird geschehen

wenn du dich von diesem Ort getrennt hast

daß du diese Insel niemals wiedersiehst

denn sie wurde zu Wasser
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VIII
h n dp t tf 155 dd t d

mj sr t n f hnt
c h c n j Sm kwj

156 rd j n J wj hr ht k3
5j3 n d ntj w m hnw S

157c h c n j Sm kwj r Smj t fit

gmj n j Sw r fit

158o h c n dd n f n j

finb tj
finb tj nds r pr k

m3 k 159 hrd w k

jm rn j nfr m njw t k
mk hrt j pw jm k

16 ICvCh c n rdd n j wj hr h t j
c wj J h3m m b3h f

152c h n rd j n f n j sb t m
c ntjw hknw jwdnb lS hs3d t tjSpfifi 3 C sl mfidm t

164sd w n w mm
mrrj t 3 t n t Sntr

166c c

ndhj wt 165 n t 3bw

tsm w gwf w kjw w
lipfifi nb nfr

h n 3tp n j fit r dp t tn
Jjpr n rdj t wj hr h t j

167 r dw3 n f ntr
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VIII

1 Da kam jenes Schiff
wie sie es vorher vorausgesagt hatte

Da ging ich
ich begab mich auf einen hohen Baum

und ich erkannte die in seinem des Schiffes Inneren
waren

Da ging ich um es ihr zu berichten
ich fand aber daß sie es schon wußte

2 Da sagte sie zu mir
Bleibe gesund
bleibe gesund, Kleiner bis zu deinem Haus

und du wirst deine Kinder sehen
Mache meinen Namen gut in deiner Stadt

Siehe das ist mein Wunsch an dich
Da gab ich mich auf meinen Bauch

und meine Arme waren vor ihr gebeugt

3 Da gab sie mir eine Schiffslast von
Myrrhen öl Ladanum Gewürz Wohlgeruch

Spezerei Schminke
Giraffenschwänzen

einen großen Klumpen Weihrauch

Elefantenzähne
Windhunde Meerkatzen Affen Paviane

alle schönen Kostbarkeiten

Da lud ich es auf dieses Schiff
Es geschah daß ich mich auf meinen Bauch gab

um ihr zu danken
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c h c n dd n f n j

mk tw r Spr r hnw n Jbd nw
mh k knj k m hrd w k

169rnpj k m hnw krs t k
c h c n j h3d kwj r mrj t m h3w dp t tn

c h c n j hr J3Ä n mt c 171 ntd m dp t tn

rdj n j hknw hr mrj t n nb n jw pn
ntj w jm 6 r mjt t jrj

IX

1 n c j t pw jrj n n m lj d hnw n jtj
Spr n n r hnw hr jbä Snw

mj dd t n f nb t
c h c n d c k kwj hr jtj

175 ms n ö n f jnw pn
jnj n j m hnw n jw pn

176c h c n dw 3 n f ntr n j hft hr knb t t3 r dr f
J

177c h c n j rdj kwj r SmS w
178 63h kwJ m 179 tp w f

2 m3 wo r 180 3 63h j t3
r 3 181 m3 a dp t n j

Sdm rk 182 n j

mk nfr dm n rmt w

X

1 3 h c n dd n f n j
Qh

m jrj jkr Tjnm j
jn rdj t w mw l85 n 3pd hd t3

n sft 186 f dw3
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Da sagte sie zu mir
Siehe du wirst zur Residenz gelangen in zwei Monaten

du wirst deine Arme mit deinen Kindern füllen

und du wirst dich verjüngen im Inneren deines Grabes
Da bin ich hinabgestiegen zum Uferdamm in der Nähe dieses

Schiffes
Da rief ich zu der Truppe die auf diesem Schiff war

ich gab Lobpreis auf dem Uferdamm dem Herrn dieser
Insel

und diejenigen in ihm dem Schiff taten ein
Gleiches

IX

Wir fuhren nach Norden hin zur Residenz des Herrschers

und wir gelangten zur Heimat nach zwei Monaten

entsprechend allem was sie gesagt hatte

Da trat ich ein beim Herrscher
und brachte ihm dar diese Gabe

die ich geholt hatte vom Inneren dieser Insel
Da dankte er mir vor der Beamtenschaft des ganzen Landes

Da wurde ich gemacht zum Gefolgsmann

und ich wurde belehnt mit seinen Köpfen Hörigen

Sieh auf mich nachdem ich an Land angelegt habe
nachdem ich wahrgenommen habe was ich erlebte

Höre auf mich
Siehe gut ist das Hören für die Menschen

X

Da sagte er zu mir
Sei nicht zu vortrefflich mein Preundl

Gibt man einem Vogel Wasser bei Tagesanbruch

wenn er am Morgen geschlachtet wird
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Kolophon

jw f pw h3 t f 187 r ph wj f j

gmj t m s8
188 m sS sS jkr n db c w f 189 jmnd s3 jmn

nh wd3 Snb
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3 Philologische Bemerkungen zum Text
3 1 Anmerkungen

Z 3 4 Ssp hrpw hwj mnj t Hier im Sinne eines Imperativs
aufgefaßt Westendorf u a sehen in dieser Passage sowie in
Z 5 6 rdj hkn w dw3 ntr eine passive sdm f Konstruktion We
stendorf 1953 19 Nr 46 u 47 Gardiner 1927 339 422 Die
Entscheidung für einen Imperativ leiten wir hier aus der Gesamt
auffassung der einleitenden Textpassagen ab in denen wir mit
Goedicke eine Metapher für den Tod hwj mnj t erblicken s
Goedicke 1974 80 Der Imperativ fügt sich in den belehren
den die Form einer Anweisung führenden und damit an die Weis
heitstexte erinnernden Charakter der Z 3 21 ein Dieser Ein
druck liegt ja verstärkt vor in Z 12 21 vgl Otto 1966
108f

Z 19 t3m n f hr s Westendorf 1953 59 Nr 145
Z 34 f3ö t w t3w wurde als tw Passiv verstanden Allgemein

scheint man der Meinung zu sein der Sinn der Passage bestehe
darin daß sich der Sturm verstärkt Faulkner 1964 94 f3
the wind rose Blackman 1930 68 the wind was carried
sieht aber den Sinn an als we flew before the wind also etwa
wir segelten vor dem Wind was mir aus dem Kontext heraus

einigermaßen unverständlich ist

Z 35 jrj f whmj t Paulkner 1964 67 whmyt continued
howling Blackman 1930 68 and it made a howling
Erman 1906 8 und tat es aufs neue Bejaht man Ermans
Frage ob whmj t einfach das Substantiv zu whm wiederholen ist
Erman 1906 8 so könnte man annehmen es handle sich um einen

sich ständig erneuernden Luftwirbel

Z 36 jn Jjt hhj n j s j Blackman 1930 68 and the mast
Struck it the wave i e went overboard for me Paulkner
1964 176 hh breaking the force of a wave in wreck
Lichtheim 1973 212 The mast it the wave Struck it
Es sei hier verwiesen auf Gardiner 1927 175 227 m E han
delt es sich bei Z 36 um die Konstruktion jn Nomen perfek
tisches aktives Partizip
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Z 49 k3 w jm n c nk wt Zur Auffassung als unreife und rei
fe Sykomorenfrüchte s Lichtheim 1973 212 note 2

Z 50 Ssp t Faulkner 1964 272 cucumber
Z 59 Ijt w hr gmgmj Westendorf 1953 142 Nr 280 übersetzt

gngm als intransitives Verb in einem sogenannten passiven Infi
nitiv Die Bäume wurden zerbrochen

Z 66 c rk sw r hnt Es ist möglich daß bei rk das Suffix
c

Pronomen ausfiel Nähme man für rk die Bedeutung klug sein
verständig sein WB I 212 an und faßt die Stelle partizi
Pisch auf so ergäbe sich etwa verständig war sie nach vorn
d h sie kann voraussehen was geschehen wird Dies würde sich
passend zu den im folgenden ablaufenden Ereignissen fügen wo
sich ja das Weissagungsvermögen der Schlange letztlich offen
bart Vgl Goedicke 197 1 73 Sie war kundig im voraus

Z 72 73 rdo J rh k tw jw k m ss hpr t j m ntj j m3 t w f
Gardiner 1927 240 I will cause thee to know thyself thou
being as ashes having become as one who is not seen Schott
1950 171 mache ich daß Du Dich kennenlernst indem Du
Asche bist zu etwas geworden was man nicht sehen kann

Z 79 80 dmj t w und jtj t w hier als tw Passive aufge
faßt vgl Westendorf 1953 85 3 24 2 und Anmerkung 9

Z 109 c h c n j jnj kwj s Gardiner 1927 394 482 2
Z 112 3 J tw erscheint hier als negatives Komplement vom

Verb 3jt nach m s Blackman 1932 44a
Z 124 h t wohl nicht pluralisch wie Westendorf 1953 55 t

Nr 134 sondern als abstraktes Kollektivum
Z 129 63 3 hier mit dem Antilopenkopf Determinativ Gardi

ner 1927 453 5 führt dies als Ausnahme an
Z 129ff von Goedicke folgendermaßen übersetzt Und dann

belehrte R den der herabkommt Ziehe aus gegen diese mit Feu
er in seinem sie Arm Es geschah zu ihnen obwohl ich nicht
Mit ihnen war es verbrannte obwohl ich nicht in ihrer Mitte
war Und als ich gestorben war durch sie da fand ich es ist
nur ein Leichenhaufen Goedicke 1974 46
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Z 131 3m nj Vgl Westendorf 1953 35 Nr 95l Sethe 1907
84 Erman 1928 179f 379d Gardiner 1927 397

Z 137s dm3 kwj Westendorf übersetzt ich war aber zusam
mengerafft auf meinem Bauche Westendorf 1953 77 Nr 1
dm3 ist laut WB V 451 zusammenbinden was in unserer Text
stelle nur bedeuten kann daß sich die Person in einer Haltung
auf dem Boden befand in der der Bauch auf den angehockten Bei
nen lag also zusammengezogen

Z 138 Ms dd j rf n k
Z 1411 jwdnb Ladanum vgl Vycichl 1957 72 hs3J t

Paulkner 1964 205 kind of spiee
Z 163 tjspss Faulkner 1964 294 a tree and lts spiee

Die Identifizierung der einzelnen Spezereien ist recht un
sicher

Z 184 Ms jn m rdj t w mw

3 2 Konstruktionen zur Einführung in die wörtliche Rede
Der gewichtigen Rolle die die wörtliche Rede in der Geschich

te des Schiffbrüchigen spielt trägt eine bemerkenswerte Varia
bilität in der Handhabung einführender Konstruktionen Rechnung
Dies wird deutlich wenn wir uns vor Augen halten daß bei elf
Fällen von Abschnitten in wörtlicher Rede lediglich ein einziger
nicht eingeführt d h selbständig steht Z 73 76 und in den
übrigen zehn Fällen sechs verschiedene Konstruktionen zur Anwen
dung gelangen

1 Je einmal tauchen folgende Schemata auf
a c h c n sdm n f sdm n f sdm f Z 149 150
b c h c n sdm n f Partizip sdm f Z 86 88

c jw sdm n f jw f sdm f Z 67 69
d Pseudopartizip sdm n f sdm f Z 136 138

Es handelt sich bei diesen vier Schemata um einführende Sätze
bei denen ein Zwischensatz in die Einleitung zur wörtlichen Rede
eingeschoben und damit eine Drei l ch K onstruktion erzielt wird

2 Viermal wird in unserem Text hste Konstruktion an
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gewandt
e c h c n sdm n f

Hier haben wir die scheinbar gewöhnlichste Form der Einleitung
in die wörtliche Rede vor uns Z 158 Z 167 Z 183 Auch in
der Einführung Z 83 sehe ich eine einfache c h n sdm n f
Konstruktion da es unmöglich ist daß hier eine Formung der Ge
stalt jw sdm n f jw f c h c n sdm n f Z 81 83 vorliegt

3 Einen letzten Typ der Einführungskonstruktionen haben
ir mit dem folgenden zweimal auftretenden zu verzeichnen

f sdm jn f
Dies ist die einfachste der Formen Dennoch scheint sie nach
dem Einsatz in der Geschichte des Schiffbrüchigen zu urteilen
l Q ihrem betonenden Wert noch vor den kunstvollen Schemata a d
2 u stehen taucht sie doch an den m E wichtigsten Stellen der

Zählung auf Zum ersten Z 1 Hier ist die Bedeutung klar die
gesamte Geschichte wird eröffnet Die zweite Stelle Z 111
initiiert den langen Abschnitt der Belehrung durch die Schlange
d h den vom Inhalt her wesentlichsten Teil des Textes

i i3 Zum Gebrauch der Form c h n sdm n f

Diese Konstruktion tritt in unserer Erzählung in zwei Anwen
dungsbereichen auf Zum einen dient sie der oben besprochenen
Einführung in die wörtliche Rede zum anderen tritt sie außer
halb derselben folgendermaßen auf

1 Neueinsatz in der Erzählung Beginn eines neuen Hauptab
schnittes

Z 56 Beginn der Epiphanieszene
2 Neu einsetzender Gedanke innerhalb eines Hauptabschnittes

Z 45 Erheben zur Nahrungssuche
Z 76 Wegtragen zur Schlangenwohnung
Z 162 Erhalt der Schiffsladung an Geschenken

3 Aussage mit Ergebnischarakter Schlußgedanke einer Hand
iungskette

Z 52 Sättigung nach Nahrungssuche
33



Z 161 Niederwerfen als Dank nach dem Heimfahrtsse
gen der Schlange

Z 166 Aufladen der Geschenke die vorher übergeben
und aufgezählt werden

Z 176 Belohnung durch den König
Es läßt sich selbstverständlich nicht endgültig beurteilen

ob Z 161 als abschließender Dank für den Heimfahrtssegen
oder aber als Erwartungsgestus einleitend für die Entgegennah
me der Geschenke zu werten ist Immerhin zeigt die h n sdm n f

Konstruktion deutlich zwei verschiedene Einsatzbereiche und
zwar einen ingressiven sowie einen resultativen Nehmen wir die
bereits besprochenen Einführungen in die wörtliche Rede mit hin

c czu so können wir zusammenfassend sagen daß die Form h n
sdm n f in der Geschichte des Schiffbrüchigen insgesamt vier
zehn mal auftritt wobei sie
6 mal zur Einleitung in die wörtliche Rede
4 mal mit ingressiver Note in der laufenden Erzählung
sowie 4 mal mit mehr oder weniger resultativem Charakter
erscheint

3 4 Zur Anwendung der Konstruktion c h n Subjekt Pseudo
partizip

Die hier zu besprechende Verbalform wird in der Geschichte
des Schiffbrüchigen insgesamt zwölf mal verwendet Der Einsatz
der Konstruktion im Text läßt ihre Funktion recht eindeutig er
kennbar werden An zehn Stellen der Erzählung tritt die Form zum
Ausdruck von Folgeereignissen seltener direkten AbsatzschlüsseD
auf

Z 37 Sinken des Schiffes als Folge des Sturms
Z 39 Eintreffen auf der Insel s u Z 109
Z 106 wie Z 37
Z 109 wie Z 39 aber hier deutlich als Schlußgedanke

nicht als Neueinsatz
Z 131 Tod der Schlangen als Folge des Sternfalls
Z 155 Auszug zum Schiff als Folge der Schiffsankunft
Z 157 Rückkehr zur Schlange nach Beobachtung des Schiffes
Z 169 Fortgang nach den Abschiedsworten der Schlange

unklar
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Z 174 Eintritt beim Herrscher nach Ankunft in der Re
sidenz

Z 177 Portführung der Belohnung
Nur zwei Fälle tragen mehr oder weniger deutlich einen neu ein
setzenden Charakter

Z 129 Niederfallen des Sterns
Z 154 Eintreffen des Schiffes auf der Insel

Einmal verwendet wird im Text die Konstruktion c h n Prä
Position Infinitiv Präposition hr

Z 170 Anruf der Schiffsmannschaft nach dem Gang zum
Ufer

Hier liegt ein fortführender Inhalt vor der demjenigen der
Konstruktion c h n Subjekt Pseudopartizip entspricht

Die Formen c h n Substantiv sdm f sowie h c n Passiv
auf w sind in der Geschichte des Schiffbrüchigen nicht verwen
det worden

s
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4 Literarische Fragen des Textes
4 1 Märchenhafte Komponenten

Eine ganze Reihe von Bearbeitern des Textes ist der Ansicht
daß wir es bei der Geschichte des Schiffbrüchigen mit einem Mär
chen zu tun haben so z B Erman 1923 56 Pieper 1935 7ff
aber auch Otto 1966 101 Selbstverständlich ist eine solche
Generalisierung nicht haltbar und dennoch vermißt man insbeson
dere bei den neueren Bearbeitungen wie Goedicke die klare Ein
schätzung daß ungeachtet des nichtmärchenhaften Gesamtcharak
ters dieses Literaturwerkes sehr wohl Elemente und Motive des
Märchens folktale im Stoff enthalten sind E Brunner Traut
wählt die Kategorie Mythenmärchen für eine literarische Ein
ordnung der Geschichte des Schiffbrüchigen Brunner Traut 1975i
188 eine Entscheidung auf die noch zurückzukommen sein wird

Märchenhafte Komponenten entdeckt man in unserer Geschichte
auf Schritt und Tritt So fällt das initiierende Motiv des
Schiffbruches auf so findet man das Motiv der übernatürlichen
Insel und den wunderbaren Helfer Wir bemerken daß der Schiff
bruch trotz aller Gefahren ein glückliches Ende nimmt Dies
weist auf einen Grundzug der als typisch mit Ausnahmen für
ein Märchen zu gelten hat Ein beliebtes Märchenthema ist das
Motiv der außernatürlichen Insel vgl dazu insbesondere Thomp
son 1955 1958 F 129 4 F 134 F 134 2 F 730 u a Irland
Hawai Samoa etc Im Zusammenhang mit einer Suche nach mär
chenhaften Elementen ist unbedingt auch die Schlange zu nennen
die wir dabei in den Komplex der sogenannten hilfreichen Tiere
einordnen müssen Hier kann man unter Umständen auch die Frage
nach der Göttlichkeit der Schlange aufwerfen zumindest aber
versuchen ihren übernatürlichen Charakter zu definieren In
der Geschichte wird zwar offengelassen in welchem Verhältnis
die Schlange zu ihren 74 getöteten Artgenossen stand doch
scheint sie die ja als einzige überlebte eine gewisse Vorzugs
stellung gehabt zu haben So wäre die Möglichkeit einer Deutung
als Herr der Tiere nicht kategorisch auszuschließen

Das wichtigste märchenhafte Element in der Geschichte des
Schiffbrüchigen scheint mir aber das Thema der Unterwelts

36



fahrt zu sein enthalten im Frau Holle Typ j Aarne/Thompson
1964 Typ AaTh 480 Grimm Nr 24 komplex bearbeitet Tröger
1966 Rekapitulieren wir die Geschehnisse die uns auf eine
solche Deutung kommen lassen müssen Der Schiffbrüchige wird
auf unerklärliche Weise auf eine unbekannte Insel verschlagen
während alle seine Reisegefährten in den Wellen untergehen Die
Insel ist keine gewöhnliche Insel Sie wird als ein Eiland des
Überflusses beschrieben auf dem es an nichts mangelt Hierbei
ist es völlig unwesentlich die Güter die der Gestrandete auf
der Insel vorfindet wie auch die Insel selbst auf das Land
Punt zu beziehen der märchenhafte Motivkontext macht eine sol
che Diskussion unfruchtbar wie sie geführt wurde von Nibbi
1975 t Wainwright 1946 u a besonders aber Meitzer 1976 47
Correct localization of the setting is essential to our under

standing of ancient Egyptian stories Auf der Insel herrscht
ein übernatürliches Wesen die Schlange Sie vollbringt aller
hand wunderbare Taten für den Schiffbrüchigen und sagt ihm die
Erlösung von seinem Mißgeschick voraus Wichtige Stellen sind
die Aussagen der Schlange daß dieser Fleck eine Insel des Ka
8ei und daß der Schiffbrüchige sie niemals wiedersehen werde
weil sie in den Wogen des Meeres untergeht Zur Insel des Ka
vergleiche man jenen Fährmannsspruch in den Pyramidentexten wo
es heißt N ist gegangen zu der großen Insel die inmitten des
Gefildes der Opferspeisen ist Sethe o J 1216a der Hin
weis auf diese und andere Stellen der Pyramidentexte schon bei
Vikentlev 1935 30 note 3 Das Verschwinden der Insel hatten
wir bereits oben als Thompson sches Motiv F 134 2 angeführt
Thompson op cit Ein weiterer Hinweis auf eine Unterwelts

fahrt scheint mir in jenen Passagen zu liegen in denen die
Schlange prophezeit Ein Schiff wird kommen aus der Heimat in
ihm Matrosen die du kennst Z 119 121 Bei der Erfüllung
der Vorhersage stellt der Schiffbrüchige fest Ich kannte die
welche in ihm dem Schiff waren Z 156 Dies nun bedeutet
neiner Ansicht nach nicht daß der Schiffbrüchige hier einfach
irgendwelche beliebigen Personen aus Ägypten sieht sondern eben
dene Mannschaft die beim Schiffbruch in den Wellen versunken
war Leute also die er ganz genau kennt Erklären wir obige
Passagen in eben dieser Weise so folgert daraus daß der
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Schiffbruch ein Ereignis war an dem die Außenwelt nicht teil
hatte eine Fahrt in eine andere Welt Nun muß man allerdings
eingestehen daß bei solcherart Erzählungen unter Umständen
eine Pointe eintritt die den Unterweltsfahrer bei seiner Rück
kehr in vertrautes Gebiet als Fremden auftreten läßt er wird
nicht mehr wiedererkannt vgl dazu Hasler 1969 52f Dieses
spezifische Motiv erscheint in der Geschichte des Schiffbrüchi
gen nicht

Im Zusammenhang mit der Herausarbeitung des Motivs der Un
terweltsfahrt in unserem Stoff sei darauf verwiesen daß es
durchaus kein Unikum in der altägyptischen Erzählliteratur dar
stellt Das klassische Beispiel für eine Unterweltsfahrt finden
wir in der Geschichte von Si Osire der seinen Vater Setom
Chaemwese in die Unterwelt hinabführt siehe Brunner Traut 1963
192ff Bemerkenswerter aber erscheint mir noch die koptische
Erzählung von der Höllenfahrt des Apostels Paulus die nach An
sicht von E Brunner Traut ihre Herkunft aus der ägypti
schen Zauberwelt nur allzu offen verrät Brunner Traut 1963
302 Hier nun die Erzählung ist wiedergegeben bei Brunner
Traut 1963 216ff wird die Reise in die andere Welt nahezu
ebenso vollzogen wie in der Geschichte des Schiffbrüchigen
Der Apostel fährt auf das Meer hinaus gibt sich den Wogen preis
und erreicht so die Unterwelt Um noch ein drittes Beispiel zu
nennen sei hier Herodots Übermittlung einer Rhampsinit Episode
angeführt Nach den Erlebnissen mit dem bekannten Meisterdieb
wird erzählt wie jener König Rhampsinit in den Hades hinab
stieg um mit Demeter zu würfeln Er gewann das Spiel erhielt
als Belohnung ein goldenes Tuch und gelangte wieder glücklich
ans Tageslicht Die Ägypter so bemerkt Herodot hätten seit
dieser Höllenfahrt einen speziellen Ritus der das Ereignis
nachvollziehe Herodot II 122 Schließlich sei hier auf die
bekannte Tatsache verwiesen daß Unterweltsfahrten eine große
Rolle in der kultischen Welt einer Reihe von Naturvölkern spie
len Gemeint sind schamanistische Gebräuche wie man sie u a
in Teilen Asiens und Nordamerikas findet Dabei versetzt sich
der Unterweltsfahrer in Trance um so Verbindung mit Gotthei
ten oder Ahnen aufzunehmen und Anordnungen bzw Weissagungen
von ihnen zu empfangen
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Um diesen Abschnitt zu schließen sollte folgendes klar her
ausgestellt werden Ganz sicher ist die Konstatierung von Mär
chenkomponenten in der Geschichte des Schiffbrüchigen nicht von
Primärer Bedeutung für die inhaltliche Zielsetzung des Erzähl
werkes Es darf aber auf der anderen Seite nicht übersehen wer
ben daß die Elemente der Volkstradition die wir ja mit der
Gattung des Märchens vor uns haben einen interessanten Gegen

satz zur durchkonstruierten also künstlichen Textgestaltung
der Geschichte darstellen So zeigt sich einmal mehr der litera
rische Synkretismus in der Geschichte des Schiffbrüchigen ein
Synkretismus der meiner Ansicht nach bezeichnend für die Perio
de ist in der das Werk entstand

it j 2 Mythische Anspielungen

E Brunner Traut hat in ihrer Klassifikation ägyptischer Er
2 ählliteratur wie oben bereits bemerkt wurde die Geschichte
des Schiffbrüchigen als Mythenmärchen bezeichnet Brunner
raut 1975 188 Für diese Kategorie von Texten hat die gleiche

Autorin bereits früher eine allgemeine Bestimmung gegeben in
der es heißt daß die echten Märchen abgesunkene Mythen
die noch transparent sind für heiliges Geschehen in einer Vor
zeit seien Brunner Traut 1963 234 Ich glaube daß man
klarer zwischen Mythos und Märchen scheiden sollte daß eine Ka
tegorie Mythenmärchen in dieser Form nicht postulierbar ist
Und daß sie in Bezug auf die Geschichte des Schiffbrüchigen un
geeignet ist diese in sich zu fassen Gründe dafür gibt es fol
gende Zum ersten hat das Märchen ich spreche jetzt allgemein
v m Märchen als solches überhaupt keine mythische Relevanz vgl
dazu Panzer 1973 120 Zweitens gibt es für die Geschichte des
Schiffbrüchigen einfach keinen mythischen Bezugspunkt der für
die Exegese der Erzählung als roter Faden laufen könnte Und
schließlich möchte man noch anmerken daß es doch fraglich ist
Unseren Stoff z B mit der Erzählung vom Streit zwischen Horus
u nd Seth in eine Gruppe zu stellen Brunner Traut 1975 197
Ausgerechnet letzterer Stoff hat nämlich sehr wohl mythische Re
levanz dabei aber doch recht wenig urtümlich märchenhaften
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Charakter

Dennoch muß man auch dem Mythos in der Geschichte des Schiff
brüchigen einen Platz einräumen Zumindest eine Textpassage der
Erzählung scheint uns in mythische Bereiche zu führen Es han
delt sich um den Abschnitt Z 121 132 in dem die Schlange dem
Schiffbrüchigen erzählt was ihr einstmals auf der Insel wider
fuhr E Otto erkannte daß es sich bei diesem Bericht der
Schlange um Geschehnisse handelt die in ferner Urzeit lagen
Otto 1966 101 u 109 Damit dürfte der mythische Bezug er

wiesen sein denn das Grundthema eines Mythos ist allgemein ebeD
das Urzeitgeschehen vgl van Baaren 1964 185f Jensen 1960
79i Schott 191 5 VIII u a Der genannte Abschnitt unseres Tex
tes wirkt im Gesamtrahmen der Erzählung des Schiffbrüchigen ge
radezu fremdartig eigenständig und im einzelnen mag der Sinn
der Episode nicht mehr klar deutbar sein Aber das ist so be
dauerlich es sein mag für die Gesamtgeschichte auch nicht rele
vant Denn ihrer Stellung in der Erzählung nach hätte die Epi
sode durchaus auch durch einen nicht mythischen Stoff ersetzt
werden können Wichtig ist doch nur die Tatsache daß die
Schlange dem Schiffbrüchigen beizubringen versucht daß er sich
gefälligst in sein Schicksal das Verschlagensein auf die Insel
zu ergeben habe denn sie die Schlange hat dasselbe im Un
glück auch tun müssen

Eine weitere mythische Komponente in der Geschichte des
Schiffbrüchigen ergibt sich wenn man den Herrn der Insel als
Gottheit anspricht so z B Erman 1923 59t Anm 2 u 3 Brun
ner Traut 1963 253 1975 189 190 und besonders Derchain Urtel
197 Wir erwähnten jedoch oben schon daß das Mythische für
unsere Geschichte sicherlich irrelevant ist Ich glaube wir
haben auch die Gestalt der Schlange in diesem Lichte zu betrach
ten Goedicke äußert sich zu diesem Thema mit folgender Bemer
kung über die Erscheinung der Schlange Wohl wird sie als macht
volles Wesen dargestellt dem Achtung zu zollen ist aber sie
wird nicht als Gottheit porträtiert Goedicke 1974 84 Dem
muß man sich voll anschließen Letztlich fußen nahezu alle Ar
gumente für eine Göttlichkeit der Schlange auf der beschreiben
den Passage Z 61 66 Aber werden hier denn konkrete Anhalts
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punkte für die Identifizierung mit einem Gott gegeben Fest
steht nur daß die Erzählung bei der Darstellung der Schlange
klare Gegensätze zum Natürlichen aufzeigt Doch heißt Ubernatür
lichkeit noch längst nicht Göttlichkeit wir wiesen weiter oben
schon auf die Deutung als Tierherr hin Für die Ubernatür
lichkeit sprechen auch die Epiphanieszene Z 56 61 die Prophe
zeiungspassagen Z 117 123 Z 132 136 Z 153 15 i Z 167 169
das seherische Wissen der Schlange um das eingetroffene Schiff
Z 157 und der Herrschaftsanspruch den das Wesen für sich er

hebt Z 151 Dennoch fällt dem Leser Hörer der Geschichte
auf daß es geradezu mit peinlicher Sorgfalt vermieden wird die
Schlange direkt als Gottheit anzusprechen Im Gegenteil ihr
selbst werden Reden über die Allmacht Gottes in den Mund gelegt
Z 113 114 und ihr Leben ist von göttlichen Schicksalsschlä

gen nicht verschont geblieben Z 129 132 In der Erzählung
wird das Wesen als bf3w Schlange als hk3 pwn t Herrscher von
Punt und als nb n jw pn Herr dieser Insel bezeichnet als
mehr aber auch nicht Nur an einer Stelle erklärt der Schiffbrü
chige er werde der Schlange zum Dank opfern wie mj man dies
bei einem Gott zu tun pflegt Z 146 147 doch sagt er nichts
daß die Schlange jener Gott sei Die Schlange ist die Verkörpe
rung einer supernaturalen Gewalt für den Schiffbrüchigen und
zwar nur für ihn denn die Insel verschwindet nach seiner Abrei
se für immer dennoch ist sie kein Gott ein feiner Unter
schied der wohl gewahrt bleiben sollte

Mythische Elemente in der Geschichte des Schiffbrüchigen sind
zwar vorhanden spielen aber eine untergeordnete Rolle Hier do
minieren märchenhafte Züge sehr klar Das Mythische ist in un
serem Stoff so weit degradiert daß es nur noch zur rhetorisch
wirksamen Darlegung ei schlimmen Sache ht mr gereicht

fb 3 Spuren der historisierenden Literatur

Wesentlichen Anteil daran daß die Geschichte des Schiff
brüchigen oft in die Reihe der Abenteuerliteratur Seefahrerer
zählungen usw eingeordnet wird haben abgesehen von der Lo
kalisierung der Handlung erzählerische Komponenten die man
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als der historisierenden Literatur entlehnt bezeichnen könnte
Unter historisierender Literatur sollen hier insbesondere
Autobiographien Expeditionsberichte Königsnovellen u U An
nalen usw verstanden werden ohne daß wir diese Gattung en
näher umreißen wollen

Als erstes einmal ist festzustellen und dies bemerkte schon
Roeder daß die Ich Form der Erzählung wie im übrigen auch
beim Sinuhe Text u a sicherlich ursprünglich auf die Taten
berichte die Autobiographien des Alten Reiches zurückgeht Roe
der 1927 XI Die Gründe für eine Verwendung der Ich Form in
der Geschichte des Schiffbrüchigen liegen auf der Hand Zusam
men mit dem unüberhörbaren Dialogcharakter des Werkes bildet
sie ein Mittel den Hörer Leser unmittelbar anzusprechen das
Dargelegte als Tatsachenbericht zu deklarieren

An einigen Stellen unserer Geschichte scheinen insbesondere
Expeditionsberichte den Archetypus für den Lauf der Ereignisse
zu spielen Morenz spricht davon daß der literarische Motor
überall zu verspüren sei Morenz 1964 31 Ohne so absolut ur
teilen zu wollen seien hier kurz diejenigen Passagen der Er
zählung aufgezeigt die zwar literarisch verarbeitet sind und
so des knappen reportagehaften Stils der echten Expeditions
berichte entbehren uns aber dennoch auf diese Textgruppe zu
rückweisen lassen

Eine Reduzierung jener Passagen auf ihre wesentliche Aussage
ergibt wohl folgende Gruppierung Erstens Auszug der Expedi
tion Z 23 25 im Auftrag des Herrschers ergänzend Z 90 91
zweitens Vorstellung der Mannschaft Z 27 28 drittens
glückliche Heimkehr Z 172 175 viertens Belohnung durch den
Herrscher Z 176 179 Alle diese Aussagegruppen lassen sich
bereits in den Tatenberichten des Alten Reiches nachweisen

Für die Konzipierung der Ge nhichte des Schiffbrüchigen kön
nen wir feststellen daß die Passagen der historisierenden
Literatur an für den Lauf der erzählten Ereignisse maßgeb
lichen Stellen auftauchen Am Beginn des Berichtes dienen sie
zur knappen sachdienlichen Einleitung die die Handlung in Be
wegung versetzt Am Schluß der Geschichte wird durch die Wahl
eines solchen Erzählstils ein abgerundeter Schlußpunkt gesetzt
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erden nüchtern Ergebnisse formuliert ganz so wie dies auch
der Sinn der eigentlichen Expeditionsberichte war Ich glaube
daß Morenz Generalisierung vom literarischen Motor der auf
Expeditionsberichte zurückgehe und die gesamte Geschichte steue
re Morenz 196t 31 relativiert werden sollte Dieser lite
rarische Motor ist eben sehr geschickt nur an den Stellen ein
gesetzt worden wo seine Triebkraft gebraucht wurde Diese
wäre nun innerhalb des Hauptabschnittes der Erzählung der Be
8egenung des schiffbrüchigen Gefolgsmannes mit der Schlange
völlig fehl am Platze gewesen Hier sind es die Rede und die Ge
genrede die das Kernstück der Handlung und des Sinnes der Hand
lung bilden Bewegte Elemente wie beispielsweise das Nieder
werfen vor der Schlange oder das Wegschleppen zum Versteck der
Schlange sind doch nur adaptive Komponenten die die einzelnen
Dialogteile voneinander trennen oder aber bestimmte Aussagen er
zählerisch unterstreichen sollen

Was die Textstelle Z 89 110 betrifft so ist dies nur eine
formale Wiederholung des Beginns der Geschichte und hat eigent
lich keine literarisch formende Relevanz Motor mehr

I i4 Elemente der Weisheitsliteratur

Die wesentliche Rolle die die sogenannten Weisheitstexte
Serade im Mittleren Reiche Ägyptens spielten Merikare Amen
entiiet und im Anschluß daran auch Ipu wer Bauer Lebensmüder
Neferti u a braucht hier nicht breit begründet zu werden Da
wir wissen daß die Geschichte des Schiffbrüchigen in die Zeit
des Beginns der 12 Dynastie zu datieren ist nimmt es nicht
Wunder auch an diesen Text die Frage nach einem eventuellen
heiehrenden Inhalt zu stellen Insbesondere E Otto und H

Goedicke haben selbiges Problem erkannt und ausführlich darüber
gehandelt Otto 1966 Goedicke 1974

Ohne an dieser Stelle eine Wertung des gesamten Textes geben
2 u wollen sollten wir kurz diejenigen Passagen erwähnen in
denen Anklänge an die belehrende Literatur deutlich zum Vor
schein kommen
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Die Schlüsselbegriffe der aus Weisheitslehren entlehnten oder
immerhin an diese angelehnten Textstellen dürften wohl die Worte
hören fidm und reden Rede mdw sein antworten wSb

nur partiell Z 14 16 da jener Begriff in der Erzählung auch
als normales Bindeglied in der Dialogkette auftritt Z 86

Der Begriff hören erscheint im hier relevanten Sinne ab
gesehen von Z 56 dort vernehmen viermal wobei er ja eigen
lieh als verstehen zu begreifen ist Zweimal fordert der Ge
folgsmann den Fürsten auf Höre auf mich Z 12 181 182
Die erste Aufforderung steht gewissermaßen als Präambel vor der
folgenden Belehrung Z 14 21 und die zweite nimmt eine ähnlich
wichtige Stellung im Text ein denn sie schließt den Bericht des
Gefolgsmannes Dabei wird sie noch ergänzt durch die Worte Sie
he gut ist das Hören für die Menschen Z 182 Dies erinnert
uns recht deutlich an jene Stelle aus der Weisheitslehre des
Ptahhotep wo es heißt Hören ist schöner als alles was es
gibt Erman 1923 96

Mitten in der Handlung unserer Erzählung gibt es einen Ab
schnitt des Textes der den Begriff hören noch einmal aufnimmt
Es sind dies die Zeilen 73 76 Dort erklärt der Gefolgsmann der
Schlange daß sie zwar zu ihm spreche er sie aber nicht hören
könne Er sei vor ihrem Angesicht aber er kenne sich nicht
Hier sagt uns der Schiffbrüchige ganz klar daß mit dem Hören
eben nicht nur die Aufnahmefunktion des Ohres gemeint ist denn
er gibt ja zu verstehen daß er der Schlange direkt gegenüber
steht Und so erläutert er auch sogleich daß es nicht wissen
hm ist was von ihm plötzlich Besitz ergriffen hat Erfassen

begreifen verstehen Wissen sind an dieser Stelle die Begrif
fe die unter dem Wort hören zusammengefaßt sind Ermans Uber
setzung eines ironischen Scheltens der Schlange Du redest
ja so daß ich nichts hören kann du kannst mich wohl nicht se
hen Erman 1906 11 ist wenig wahrscheinlich

Doch kommen wir noch einmal auf den einleitenden Abschnitt
der Erzählung zurück Die entscheidende Passage dürfte die auf
den oben erwähnten ersten Aufruf Höre auf mich Z 12 fol
gende sein Z 14 21 Sie wird eingeleitet durch die Forderung
Wasche dich Gib Wasser auf deine Pinger Z 13 14 Hier sei
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angemerkt daß die heilige Handlung kultische Waschung wohl
licht von ungefähr an diese Stelle gesetzt worden ist Der Fürst
s oll begreifen was jetzt gesagt werden wird und er kann es nur
begreifen wenn er rein ist Nachdem er so geistig Höre und
körperlich Wasche dich aufnahmebereit ist folgt die Be
lehrung Rede mit Verstand denn nur deine Hede beeinflußt ein
Rechten mit dir Dies ist die Sentenz der Z 14 19

Vielleicht sollte man abschließend folgendes festhalten Die
Geschichte des Schiffbrüchigen ist an einigen wesentlichen Stel
len durchsetzt mit belehrenden Aussagen Dennoch wird man gut
daran tun diese Aussagen nicht isoliert herauszugreifen und
sich über die Wichtigkeit vom hören und reden an sich aus
zulassen dazu mag man sich einen echten Weisheitstext vor
nehmen Die Begründung für eine solche Entscheidung scheint mir
s o lauten zu müssen Wie die Elemente des Märchens wie die my
thischen Anteile die Untermischung abenteuerlicher Effekte
berichtsmäßiger Züge und wie die Verwendung dramatisierender
Dialogführung so sind auch die Komponenten der Weisheitslite
atur die der Text zweifellos enthält nicht als absolut nicht

In der Eigenart die sie im Rahmen ihrer komplexen Literatur
ßattung innehaben zu deuten sondern als Baustein gemeinsam
it den obengenannten anderen Literaturspuren zu einer neuen

Aussage zusammenzufügen

i L 5 Zum Anliegen der Geschichte des Schiffbrüchigen

Wie wir weiter oben versucht haben darzulegen weist die Ge
schichte des Schiffbrüchigen eine ganze Reihe von Charakterzü
gen verschiedener Literaturgattungen auf Deutlich ist jedoch
erkennbar daß der Text keiner dieser Gruppen eindeutig zuge
ordnet werden kann

Die Geschichte des Schiffbrüchigen hatte zweifellos einen
lieferen Sinn als man es längere Zeit hindurch wahrnehmen woll
te und darin nur eine mehr oder weniger abenteuerliche Erzählung
sah deren Schluß obendrein einigermaßen nebulös erscheinen muß
te Doch schon Pieper hat in seiner Abhandlung über das ägypti

45



sehe Märchen die Geschichte des Schiffbrüchigen im Umfeld der
Dichtungen der Ersten Zwischenzeit und des frühen Mittleren Rei
ches gesehen Pieper 1935 11f Otto ist in seiner verglei
chenden Untersuchung der Geschichten des Sinuhe und des Schiff
brüchigen auf ihren belehrenden Inhalt hin zu dem Ergebnis ge
kommen daß beide Texte folgende Sentenz vermitteln Der Mensch
muß das von Gott verhängte Schicksal hinnehmen seine Haltung
unter ihm und ihm gegenüber wird den Ausgang bestimmen nicht
gegen Gott aber in Erfüllung dessen was Gott mit ihm vorhat
Um die rechte Haltung des Ertragens zu gewinnen dazu helfen
Lehre Weisheit und Erfahrung Otto 1966 111

In der Tat muß man wohl bei einer Beurteilung der Geschichte
des Schiffbrüchigen von einigen zentralen Begriffen ausgehen
und die Frage stellen wie diese Begriffe gesehen werden und in
welchem Verhältnis sie untereinander stehen Diese Begriffe sind
Mensch Gott Schicksal Tod Der Mensch steht im Zentrum auf
ihn zielt die Geschichte und er ist der Handlungsträger Die
Frage nach Gott ergibt sich aus der Frage nach dem Menschen da
beide im alten Ägypten in kausalem Zusammenhang gesehen worden
sind Obwohl ein Gott oder die Götter vordergründig in der Er
zählung keine entscheidende Rolle spielen ist seine oder ihre
Existenz und Wirksamkeit stets gegenwärtig Der Begriff des
Schicksals ist ebenfalls untrennbar mit dem Menschen verbunden
Daß die Gottheit oft als schicksalsbestimmend gezeigt wird geht
aus den Weisheitstexten deutlich hervor z B Lehre des Ptahho
tep Anthes 1936 13 u 19 doch muß eine unbedingte Verbin
dung von Gott und Schicksal wohl nicht immer gegeben sein vgl
Morenz i960 8 Der Begriff des Todes endlich ist unlösbar ge
koppelt mit dem Menschen Erwähnung in der Geschichte des
Schiffbrüchigen findet der Tod außer beim Sterben des Schif
fes und dem Unglück der Schlangen auf der Insel in dem Wunsche
nach dem Sterben in der Heimatstadt Z 123 Goedicke nun sieht
in der Rahmenerzählung unserer Geschichte eine Metapher für den
Tod vergleichbar der im Gespräch des Lebensmüden mit seinem
Ba Goedicke 1974 80 Die Heimkehr sei Ausdruck für die Rück
kehr in die geistige Heimat nach der Abwesenheit in der Fremde
und damit ein Bild für das nahende Ende des irdischen Lebens
Goedicke 1974 ibid Erwähnt werden muß hier noch der Hinweis
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Goedickes auf das Einschlagen des Landepflockes als Metapher
des Todes Goedicke 1974 80 s dazu unsere Anmerkung zu Z 3
4 Es sei nur am Rande bemerkt daß sich mit einer solchen Deu
tung der Rahmenerzählung eine Annahme von weiteren Einschachte
lungen der Geschichte wie sie z B noch Brunner sehen möchte

h Brunner 1966 49 erübrigt
Wir wollen nun versuchen im Umriß darzulegen wie sich aus

dem Verständnis der eben angeführten zentralen Begriffe in Ver
bindung mit den Handlungsträgern Fürst Gefolgsmann und Schlan
ge eine zusammenfassende Aussage für die Geschichte des Schiff
brüchigen ergeben könnte

Am Beginn der Geschichte tritt der Gefolgsmann als Beleh
render auf Er hat seine Lebensweisheit gewonnen und legt diese
in einer Parabel seinem Gegenüber dem Fürsten dar Aus dieser
Parabel wird deutlich daß der Gefolgsmann selbst eine Entwick
lung durchgemacht hat Er mußte erkennen daß der Mensch ein ihm
bestimmtes Schicksal zu ertragen hat Das Schicksal des Menschen
in seinem Leben ist ihm vorherbestimmt durch die Gottheit In
der Geschichte wird deutlich daß die Schlange auf gar keinen
Fall als Gottheit gesehen werden darf ebensowenig als der Arm
Gottes Die Schlange ist in der Parabel dasselbe für den Ge
folgsmann was dieser in der Rahmenerzählung für den Fürsten
ist ein Belehrender Aus den Reden der Schlange geht hervor
was sich der Schiffbrüchige zu Herzen nehmen soll Ihm wird von
der Schlange erzählt daß auch sie ihr Schicksal erleiden mußte
und daß sie es ertragen hat Die Schlange ist ein wissendes
Geschöpf Sie sagt voraus jedoch nur das was sowieso gesche
hen wird was schicksalhaft vorbestimmt ist Ihre anscheinende
Göttlichkeit reduziert sich demnach auf Weisheit Und weil sie
in ihr Schicksal ergeben ist verfügt sie auch über materiellen
Reichtum und kann den Schiffbrüchigen beschenken Die Schlange
ist in unserer Erzählung also die Personifikation des ideal in
sein Schicksal ergebenen Menschen

Als entscheidend muß man die Tatsache werten daß in der Ge
schichte des Schiffbrüchigen das Verhältnis Mensch Schicksal
gegenüber früheren Zeiten ägyptischer Geschichte eine gewichti
ge Wandlung erfahren hat Für die Lehre des Ptahhotep ist es
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nicht entscheidend ob man sein Schicksal erträgt oder nicht In
der Geschichte des Schiffbrüchigen ist jedoch die willige Fügung
in das Schicksal des Lebens zentrales Moment Wenn wir berück
sichtigen daß mit diesem Hineinfügen ein Ziel verbunden sein
muß so kommen wir unter Beachtung des deutlichen Hinweises der
Rahmenerzählung auf den nahenden Tod zu der Schlußfolgerung daß
der Text einen Zusammenhang zwischen Lebensführung als Fügung
ins Schicksal und dem Leben nach dem Tode vermitteln will Es
kann m E letztlich also nur darum gehen daß im Totengericht
wo entschieden wird wer ein sorgenfreies Leben nach dem Tode ge
nießen kann die willige Fügung ins vorbestimmte Schicksal des
Lebens eine Rolle auf der Waagschale der Totenrichter spielte

Noch ein Wort zur Rolle des Fürsten Er der vom Gefolgsmann
am Beginn unserer Geschichte angesprochen wird kommt erst am
Ende der Erzählung selber zu Wort Über das was er sagt haben
die Bearbeiter des Textes die verschiedensten Vermutungen ge
äußert s Z 183 187 Otto geht nun davon aus daß der Fürst
den Belehrungen des Schiffbrüchigen zustimmt und meint man müs
se die Frage des Fürsten in einen Aussagesatz umformulieren
Wer einer Gans in der Frühe Wasser gibt schlachtet sie nicht

am Morgen Otto 1966 110f Damit hat er aber nicht nur einen
Aussagesatz konstruiert sondern zugleich den Sinn der Frage in
sein Gegenteil verkehrt Der Aussagesatz muß lauten Man gibt
einer Gans kein Wasser in der Frühe die man am Morgen schlach
tet Für eine positive Aussage wie Otto sie sehen will ist
m E keinerlei Anzeichen gegeben Ich glaube in der Geschichte
des Schiffbrüchigen steht die Gestalt des Fürsten mit seiner am
Schluß geäußerten skeptischen Frage als Personifikation desjeni
gen Meinungsfeldes das der Lehre des Gefolgsmannes gegenüber
steht einer Meinung die davon ausgeht daß das Schicksal nach
dem Tode unbeeinflußbar ist von der Fügung in das Lebensschick
sal

48



Bulletin of the Faculty of Arts Cairo
Göttinger Miszellen Beiträge zur ägypto
logischen Diskussion
Journal of Egyptian Archaeology
Recueil de travaux relatifs a la Philolo
gie et ä l archeologie Sgyptiennes et
assyriennes
Zeitschrift für ägyptische Sprache und
Altertumskunde
Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen
Gesellschaft

U l Auswahlbibliographie zur Geschichte des Schiffbrüchigen
b LACKMAN A M 1930 Notes on Certain Passages in Various

Mlddle Egyptian Texts In JEA 16 pp 63 72
behandelt Shipwrecked Sailor 32 4 5 4 7 50 74 76 86 88

auf pp 68 70
1932 Middle Egyptian Stories Bruxelles Bibliotheca
Aegyptiaca II
Textpublikation The Story of the Shipwrecked Sailor auf

pp 41 4 8
ORGHOUTS J F 1974 Egyptische sagen en verhalen Bussum

enthält Übersetzung der Geschichte des Schiffbrüchigen

ESCIANI E 1969 Letteratura e poesia dell antico Egitto
Torino
Übersetzung II racconto del Naufrago auf pp 173 177

B RUNNER H 1966 Grundzüge einer Geschichte der altägyptischen
Literatur Darmstadt Grundzüge VIII
Behandlung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp

4 9 51

ßRUNNER TRAUT E 1963 Altägyptische Märchen Düsseldorf Köln
Die Märchen der Weltliteratur

Übersetzung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp
5 10 Anmerkungen auf p 253

4 9

Iateraturangaben

Si 6len BFA
GM

JEA
Ree trav

ZAS

ZDMG



1975s Ägypten In Enzyklopädie des Märchens Bd I Lf 1
Berlin New York pp 175 214
Behandlung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp

188 190

BUCK A de 1928 Egyptische verhalen Uit het oud egyptisch
vertaald door Santpoort
Übersetzung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp

69 77

1948 Egyptian Readingbook Vol I Exercises and Middle
Egyptian Texts Leyden
Hieroglyphische Transkription The story of the Shipwrecked

Sailor auf pp 100 106
DERCHAIN URTEL M T 1974 Die Schlange des Schiffbrüchigen

In Studien zur Altägyptischen Kultur Bd 1 pp 83 104
DEVAUD E 1917 Le conte du NaufragS In Rec trav 38 pp

187ff

ERMAN A 1906 Die Geschichte des Schiffbrüchigen In ZÄS
43 PP 1 26
Hieroglyphische Transkription mit Ubersetzung und Kommen

tar

1909 Ein altes Verbaladjektiv In ZAS 46 pp 104 106
1923 Die Literatur der Ägypter Gedichte Erzählungen und
Lehrbücher aus dem 3 und 2 Jahrtausend v Chr Leipzig
Ubersetzung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp

56 64

FRIEDMAN P 1975 On the Meaning of w3d wr in Selected Li
terary Texts In GM 17 pp 15 21

Behandlung von w3d wr in der Geschichte des Schiffbrüchige 1
auf pp 15 18

GARDINER A H 1908 Notes on the Tale of the Shipwrecked
Sailor In ZÄS 45 pp 60 66

GOEDICKE H 1974 Die Geschichte des Schiffbrüchigen Wiesba
den Ägyptologische Abhandlungen 30

GOLENISCHEFP W 1881 Sur un ancien conte egyptien

50



Notice lue au Congres des Orientalistes ei Berlin Leipzig
1882 Sur un ancien conte egyptien In Verhandlungen des
5ten Internationalen Orientalisten Congresses 2 Teil
1 Hälfte Africanische Section Berlin pp 100 122

entspricht GOLENISCHEFF 1881

1891 Catalogue du Musee de l Ermitage St Petersbourg
Übersetzung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp

177 182

1906a Le Papyrus hieratique de Saint Petersbourg In
Rec trav 28 pp 73 112
Hieroglyphische Transkription französische Ubersetzung und

Kommentar zur Geschichte des Schiffbrüchigen
1906b Le Papyrus hieratique de Saint Petersbourg Champion

Separatpublikation von GOLENISCHEFF 1906a

1912 Le Conte du NaufragS Caire Institut francais d ar
cheologie Orientale du Caire Bibliotheque d Etüde
Hieroglyphische Transkription einführender Kommentar und

Wörterverzeichnis zur Geschichte des Schiffbrüchigen

1913 Les papyrus hieratiques Nos 1115 1116A et 1116B de
l Ermitage imperial si St Petersbourg St Petersbourg

GRIppITH F L 1898 Egyptian Literature In Specimen Pages
of a Library of the World s Best Literature New York
Ubersetzung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp

5233 5236

LANCZKOWSKI G 1953 Die Geschichte des Schiffbrüchigen
Versuch einer religionsgeschichtlichen Interpretation
In ZDMG 103 NF 28 pp 360 371
19555 Parallelmotive zu einer altägyptischen Erzählung
In ZDMG 105 NF 30 pp 239 260
Behandlung der Geschichte des Schiffbrüchigen unter dem

Aspekt außerägyptischer besonders äthiopischer Motive
1960 Altägyptischer Prophetismus Wiesbaden Ägyptologi
sche Abhandlungen 4
Zu eschatologischen Anspielungen in der Geschichte des

Schiffbrüchigen auf p 104
51



LEFEBVRE G 1949 Romans et contes egyptiens de l Spoque
pharaonique Paris
Übersetzung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp

29ff

LEYEN F von der 1953 Die Welt der Märchen Bd 1 Düsseldorf
Inhaltsangabe des Schiffermärchens vom Schiffbrüchigen

auf pp 127 128
LICHTÄEIM M 1973 Ancient Egyptian Literature A Book of

Readings Vol I Berkeley
Übersetzung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp

211 215

MARINATOS S 1971 Some Words about the Legend of Atlantis
Athen
Marinatos nimmt an die Geschichte des Schiffbrüchigen sei

der Prototyp der Atlantis Sage Zit n MELTZER 1976 pp
4 9 50 n 14

MASPERO G 1907 Notes sur le Oonte du Naufrage In Rec trav
29 pp 106 109
1915 Populär Stories of Ancient Egypt London New York
Ubersetzung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp

100 107 Bibl auf pp 98 100
MATTHA G 1963 The Story of the Shipwrecked Sailor Text and

Translation In BFA 21 1959 pp 1 10
MELTZER E S 1976 The Setting of the Shipwrecked Sailor

In GM 22 pp 47 50
MYERS O H 1948 Zeberged In JEA 34 pp 119 120

Zur Identifizierung der Insel Zeberged mit der Insel in der
Geschichte des Schiffbrüchigen im Anschluß an WAINWRIGHT
1946 u 1948

NLBBI A 1975a The Sea Peoples and Egypt Park Ridge N J
Zur Bedeutung von w3d wr in der Geschichte des Schiffbrü

chigen auf pp 45 46
1975h Shipwreck on the Waters of the Nile In GM 16 pp
27 31

52



behandelt die Präge der Lokalisierung des Geschehens in
der Geschichte des Schiffbrüchigen
1975c The Boat of the Shipwrecked Sailor In GM 18 p 39
1977 The Shipwrecked Sailor Again In GM 24 pp 53 55

OTTO E 1966 Die Geschichten des Slnuhe und des Schiffbrüchi
gen als lehrhafte Stücke In ZÄS 93 pp 100 111

PEREIRA F M E o J 0 Naufrago Conte Egipcio In 0 Insti
tuto vol XLVIII Coimbre Separatdruck
Zit n MASPERO 1915i p 98

PETRIE W M P 1895 Egyptian Tales Translated from the
Papyri First Series IVth to Xllth Dynasty London
Übersetzung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp
81 96

PIEPER M 1927 Zur Datierung des Schiffbrüchigen In Orien
talistische Literaturzeitung 30 Sp 737 738
1927b Die ägyptische Literatur Wildpark Potsdam

Handbuch der Literaturwissenschaft
Behandlung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp

43 45
1930 1933 Aegyptische Motive In Handwörterbuch des Deut
schen Märchens Hrsg v L Mackensen Bd I
Berlin Leipzig pp 24 46
Behandlung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp

24 25
1935s Das ägyptische Märchen Ursprung und Nachwirkung älte
ster Mär hendichtung bis zur Gegenwart Leipzig

Morgenland 27
Untersuchung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp
7 14 Parallelerzählungen aus Island und China auf pp
83 84

REDFORD D B 1975 The Shipwrecked Sailor s Snake In
Newsletter Society for the Study of Egyptian Antiquarities
6 No 2 December p 13

REITZENSTEIN R 1906 Hellenistische Wundererzählungen Leip
zig

53



Zur Deutung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp
14ff

ROEDER G 1927 Altägyptische Erzählungen und Märchen Jena
Die Märchen der Weltliteratur

Übersetzung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp
17 22 Anmerkungen auf p 329

SCHOTT S 1950 Altägyptische Liebeslieder Mit Märchen und
Liebesgeschichten Zürich

Die Bibliothek der Alten Welt Reihe der Alte Orient
Übersetzung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp

170 l 75

SETHE K 1907 Bemerkungen zur Geschichte des Schiffbrüchigen
In ZÄS 44 pp 80 88

SIMPSON W K 1958 Allusions to the Shipwrecked Sailor and
the Eloquent Peasant in a Ramesside Text In Journal of the
American Oriental Society 78 pp 50 51
Vergleich von Shipwrecked Sailor 97 98 mit Ostrakon 0 I

C No 12074 recto 1 2
1972 ed The Literature of Ancient Egypt An Anthology of
Stories Instructions and Poetry Übersetzungen von R 0
Faulkner E F Wente jr und W K Simpson New Häven
London
Übersetzung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp

50 56

SPIEGEL J 1952 Göttergeschichten Erzählungen Märchen Fa
beln In Handbuch der Orientalistik Hrsg von B Spuler
Bd I 1 Abschn Literatur Leiden
Behandlung der Geschichte des Schiffbrüchigen u a auf pp

123 124

VERGÜTE J 1957 Une nouvelle Interpretation de deux Passages
du Naufrage 132b 136 et 167b 169 In Mitteilungen des
Deutschen Archäologischen Instituts Abteilung Kairo 15i
pp 275 287

VIKENTIEV V 1935 The metrical scheme of the Shipwrecked
Sailor In Bulletin de l institut francais d archeologie

54



Orientale du Caire 35 pp 1 40
1936 A propos des sourcils du roi serpent In BFA 4
PP 16ff
Behandelt Zeile 65 der Geschichte des Schiffbrüchigen

1941 Voyage vers l ile lontaine Cairo
Verfolgung der Motive der Geschichte des Schiffbrüchigen
in der Weltliteratur

CICHL W 1957 Notes on the Story of the Shipwrecked Sailor
In Kush 5 pp 70 72
Zur Schlange und zum Begriff jwdnb in der Geschichte des

Schiffbrüchigen
W AIHWRIGHT g A 19 6 Zeberged The Shipwrecked Sailor s Is

land In JEA 32 pp 31 38
19 8 Zeberged A Correction In JEA 34 p 119

lEDEMANN A 1903 Die Unterhaltungslitteratur der Ägypter
Leipzig

Der Alte Orient 3 H 4
Inhaltsangabe der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp

I8 19
1906 Altägyptische Sagen und Märchen Leipzig

Der Volksmund Bd VI
Übersetzung der Geschichte des Schiffbrüchigen auf pp

25 33

Ergänzende Bibliographie
ARNE A S THOMPSON 1964 The Types of the Polktale A Clas

sification and Bibliography Antti Aarne s Verzeichnis der
Märchentypen PP Communications No 3 Translated and En
larged by Stith Thompson Second Revision Helsinki PP
Communications N2 184

ANTHES R 1936 Lebensregeln und Lebensweisheit der alten
Ägypter Leipzig Der Alte Orient Bd 32 H 2

B RUNNER H 1961 Abriß der mittelägyptischen Grammatik
Zum Gebrauch in akademischen Vorlesungen Graz

55



ERMAN A 1928 Ägyptische Grammatik Berlin 4 Aufl
Porta Linguarum Orientalium XV

ERMAN A H Grapow 1955 Hrsg Wörterbuch der ägyptischen
Sprache Bd I V Berlin Unveränd Neudruck

FAULKNER R 0 1964 A Concise Dictionary of Middle Egyptian
Oxford 2 Aufl

GARDINER A H 1927 Egyptian Grammar Oxford
GOEDICKE H 1967 Die Lehre eines Mannes für seinen Sohn In

ZÄS 9 PP 62 71
GRAPOW H 1952 Untersuchungen zur ägyptischen Stilistik

I Der stilistische Bau der Geschichte des Sinuhe Berlin
Deutsche Akademie der Wissenschaften zu Berlin Institut

für Orientforschung Veröff Nr 10
HASLER J A 1969s Chaneques und Tzitzimites Ein Beitrag zum

Problem des mesoamerikanischen Herrn der Berge und der Tiere 1
In Fabula Zeitschrift für Erzählforschung Bd 10 H 1 3
pp 1 68

JENSEN Ad E 1960 Mythos und Kult bei Naturvölkern Wiesba
den 2 Aufl

Studien zur Kulturkunde Bd 10
MORENZ S 1960 Untersuchungen zur Rolle des Schicksals in der

ägyptischen Religion Berlin
Abhandlungen der Sächsischen Akademie der Wissenschaften

zu Leipzig phil hist Kl Bd 52 H 1
1964 Gott und Mensch im alten Ägypten Leipzig

PANZER F 1973 Märchen In Wege der Märchenforschung Heraus
gegeben von F Karlinger Darmstadt

Wege der Forschung Bd CCLV pp 84 128
SCHOTT S 1945 Mythe und Mythenbildung im alten Ägypten

Leipzig
sUntersuchungen zur Geschichte und Altertumskunde Ägyptens

Bd XV
SETHE K o J Übersetzung und Kommentar zu den Altägyptischen

Pyramidentexten Bd V Spruch 507 582 1102 1565
56



Glückstadt

THOMPSON S 1955 1958 Motif Index of Folk Literature
Copenhagen 2 Aufl

TRÖGER R 1966 A Comparative Study of a Bengal Folktale
Underworld beliefs and underworld helpers An analysis of
the Bengal folktale type The Pursuit of blowing cotton
AT 480 Calcutta

Indian Publicatlons Folklore Series Number Eight
WESTENDORF W 1953 Der Gebrauch des Passivs in der klassischen

Literatur der Ägypter Berlin
Deutsche Akademie der Wissenschaften zu Berlin Institut

für Orientforschung Veröff Nr 18

57





DIE KOPTISCHEN ZAUBEROSTRAKA DER PAPYRUS SAMMLUNG DER
STAATLICHEN MUSEEN ZU BERLIN

v n Walter Beltz
Nach Abschluß der Katalogisierung und Inventarisierung der

koptischen Handschriften der Papyrus Sammlung der Staatlichen
Museen zu Berlin die im Rahmen eines Forschungsauftrages der
Sektion Orient und Altertumswissenschaften der Martin Luther
Üniversität Halle Wittenberg erfolgten soll einer Anregung
v on W Müller auf der I Koptologischen Arbeitskonferenz in der
DDR 1964 nachkommend mit der Edition der Handschriften nach
Sachgruppen begonnen werden Die Sektion Orient und Altertums
wissenschaften hat dankenswerterweise auch diese Arbeit in ihren
orschungsplan aufgenommen

In diesem Beitrag soll die Gruppe der koptischen Zauberostra
ka der Papyrus Sammlung der Staatlichen Museen zu Berlin ediert
We rden Dazu gehören die Inventarnummern P 368 P 747 P 924
P 936 P 971 p 982 P 1019 P 1082 P 1768 P 5162
P 5176 P 11217 P 12236 P 20692 P 20870 Die Zaubertexte
a uf Papyrus Pergament und Papier werden an anderer Stelle
e Uert Insgesamt enthält die Papyrus Sammlung etwa 60 kopti
sche Zaubertexte Damit hält sie einen Vergleich mit den großen
e uropäischen Papyrus Sammlungen von Wien London Paris und Le
n ingrad wohl aus auch wenn ihre Zahl im Vergleich mit der

Siehe die Editionen APP 26 1978 57 119 und APF 27 1979
W Müller in Koptologische Studien in der DDR WissZ Univ
Halle Sonderheft 1965 63

3 Außerhalb dieses Projektes arbeitet F Hintze schon seit
Kriegsende an den Ostraka siehe den Hinweis in Staatliche
Museen zu Berlin Pestschrift zum 150jährigen Bestehen des
Ägyptischen Museums Berlin 1974 S 265ff
Auf Wunsch der Herausgeber des APF in dieser Zeitschrift

5 Vgl etwa V Stegemann Die koptischen Zaubertexte der Samm
lung Papyrus Erzherzog Rainer in Wien Sitzungsberichte der
Heidelberger Akademie der Wissenschaften Phil hist Kl
1933/34 1 Abhandlung Heidelberg 1934 P A Kropp Ausge
wählte koptische Zaubertexte 3 Bde Brüssel 1930/1 und W E
Crum JT3A 20 1934 51f und 195f
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Zahl der Urkunden und Briefe gering ist Zaubertexte als Be
standteil der Subkultur der byzantinischen Gesellschaft werden
ja nie so sorgfältig behandelt wie die schriftlichen Zeugen der
Hochkultur einer Gesellschaft Rolle und Funktion dieser Texte
zwang 3ie in eine mißachtete und geächtete Existenz Die christ
lichen Kirchen ahndeten die Zauberei nicht nur im Abendland mit
Bann und Fluch Unter Berufung auf das 2 Gebot des biblischen
Dekalogs verwarfen sie alle außerkirchlichen Formen der Magie
Die Magie spaltete sich in die sogenannte weiße die kultisch
institutionell geübte und die schwarze Magie die im Protest
gegen die weiße sich vor allem auf verdrängte religiöse Formen
stützte und in ihrem Symbolschatz vor allem die verdrängten
vorchristlichen Namen von Göttern und Dämonen bewahrte In der
schwarzen Magie lebten das Wissen um die alten autochthonen Göt
ter und ihre Traditionen weiter So hat S Morenz mit Recht her
vorgehoben daß am Beginn der koptischen Literatur die ägypti
schen Zaubertexte stehen die man jetzt mit griechischen Buch
staben schrieb

Die koptischen Zaubertexte der Berliner Sammlung lassen sieb
nun nicht mehr trennen in Stücke der weißen oder schwarzen Ma
gie H Bonnet hat Recht wenn er vor einer neuplatonischen
Scheidung einer höheren von einer niederen Magie in Ägypten

Swarnt und eine solche Differenzierung nicht zulassen will
Denn natürlich gehören phänomenologisch rituelle weiße Magie
wie sie von Priestern im Kult geübt wird und schwarze Magie
wie sie in der Subkultur geübt wird zusammen Sie zeugen beide
für den Versuch des Menschen sein Schicksal ägyptisch Hike
die alles bewirkende Kraft zu beeinflussen Alle Formen von Ma
gifa und Zauber sollten deshalb nie als Gegensätze gedeutet wer
den sondern als Bestandteile menschlichen Mühens die Wirklich
keit zu beeinflussen Das verbindet sie mit dem Phänomen der Re

6 S Morenz Die koptische Literatur in Handbuch der Orien
talistik 1/2 Leiden 1952 209

7 H Bonnet Art Zauber Reallexikon der ägyptischen ReligionS
geschichte Berlin 1952 875
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r Ei d

Ügion zumal in Ägypten 8 In den bisherigen Editionen von kop
tischen Zaubertexten ist dieses Prinzip nicht angewendet worden
Kropp Wli Möller haben eigentlich immer nur die niedere
der schwarze Magie berücksichtigt obwohl die Grenzen bei kop

tischen und ägyptischen Texten so fließend sind daß sich von
daher schon eine Trennung verbieten würde Bonnet hat bereits
darauf hingewiesen daß Beschwörungen oft in kultisch tadellose
lebete münden oder kultische Hymnen als Zaubersprüche verwandt
erden Dieser Vorgang wiederholte sich verstärkt im Neuen
Ich als die zunehmende Spiritualisierung und Transzendenta

iisierung von Kultus und Religion die Entfremddung des Volkes
v n der Religion beachtlich beförderten und zu einem litera
risch nachweisbaren Ansteigen von Amulettwesen und Zauberlite
ratur führte

Die koptischen Zaubertexte der Berliner Sammlung stehen am
s dieser Entwicklung Ebenso sind die koptischen Zaubertexte

ln den anderen europäischen und ägyptischen Sammlungen Zeugen
a üs der byzantinischen Spätphase in Ägypten und den Anfängen
der arabischen Zeit Die wenigsten Texte sind dabei genau zu da
tieren Alle Stücke der Berliner Sammlung haben keine strati
S aphlschen Zuweisungen erhalten Zumeist ist auch nicht einmal
ehr ein konkreter Herkunftsnachweis möglich Ihr ungefähres Al

ter ist nur durch den Vergleich mit datierten Urkunden und Brie
den

und der Beschaffenheit der Scherben zu bestimmen Es spricht
v lel dafür die koptischen Zauberostraka der Berliner Sammlung
dem Zeitraum vom ausgehenden 4 bis 8 Jahrhundert also bis zur
ar abischen Besetzung Ägyptens zuzuschreiben Jüngere Zeugen kop
tischer magischer Praktiken haben selten den Zugang in europäi
sche Sammlungen gefunden Die alten scheinen nach Preisendanz
as ih re Substanz betrifft ziemlich unverändert tradiert wor

de n zu sein

8 Siehe etwa H Altenmüller Apotropäische Götter Lexikon
der Ägyptologie Bd II Wiesbaden 1976 635 639

5 Siehe Anm 5
1 bei K Preisendanz Papyri Graecae magicae 2 Bde Leipzig

Berlin 1928/1930
11 a a O Anm 7 38
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Die nachstehend aufgeführten Stücke werden auch nicht weiter
systematisch geordnet Das klassische Schema Apopompie Epipompie
bleibt wie das Schema Magie Zauber ein fragwürdiges Gegensatz
paar wie auch die Differenzierung von weißer oder schwarzer Ma

12g ie Kropp hat noch zwischen Magie und Zauber getrennt Aber
der schlechte Erhaltungszustand der Berliner Ostraka er macht
bei vielen Stücken eine genaue Lesung unmöglich entzieht diese
dadurch auch einer systematischen Ordnung Deshalb folgt die Dar
stellung der koptischen Zauberostraka der Reihenfolge im Inven
tarbuch der Papyrus Sammlung und verwendet die alten systemati
schen Begriffe nur in der Erklärung der einzelnen Stücke In de
Berliner Sammlung sind nahezu alle typischen Formen der Zauber
texte erhalten Neben iatromantischen gibt es magische Rituale
Amulette und mythische Beschwörungen

Von den koptischen Zaubertexten ist die Hälfte der Papyri und
Pergamente schon ediert Diese Editionen liegen schon vierzig
Jahre und länger zurück und sind kaum noch zugänglich Von
den magischen Ostraka ist bisher nur ein Exemplar ediert ein
anderes nur teilweise Die alten Editionen bleiben aber von Be
deutung weil die Stücke durch die Kriegsereignisse mehrfache
Umlagerungen und Umbettungen nicht völlig unbeschädigt geblie
ben sind Zumal die Schrift ist zusehends mehr verblaßt und es
bedarf noch großer konservatorischer Anstrengungen die Bestände
zu sichern Teilweise sind die Editionen vor einer konservatori
sehen Behandlung vorgenommen worden und es steht zu erwarten
daß sich noch manche Lesung nach derselben verbessern läßt

Den Textwiedergaben sind Übersetzungen beigefügt Diese feh
len bei den Stücken die durch ihren fragmentarischen Zustand
keine eindeutige Lesung erlauben Sie werden durch eine ausführ
lichere Beschreibung ersetzt Im koptischen Text sind sichere

12 Vergl etwa das Inhaltsverzeichnis bei Kropp Anm 5 i
Bd II Uber die Schwierigkeiten einer systematischen Ord
nung der Zauberanweisungen handelt ausführlich H Ristow
Hellenistische Volksfrömmigkeit in Umwelt des Urchristen
tums Bd I Berlin 1965 81/82

13 Zu nennen sind vor allem BKU I II Berlin 1914 und Kroppi
s Anm 5
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Ergänzungen durch eckige Klammern unsichere Lesungen durch sub
linearen Punkt gekennzeichnet

Für die Genehmigung zur Edition der Texte und für bereitwil
lige Hilfe und Unterstützung ist dem Direktor der Papyrus Samm
lung Herrn Dr habil W Müller und den Mitarbeitern der Papy
rus Sammlung herzlich zu danken

IV 1058 1 P 368
Der Schriftträger ist ein weißer Kalkstein mit den Maßen 1

7x6 0 3,8 Der gesamte Text verteilt sich auf 6 Z von denen
4 und V 2 Z enthalten R sind allerdings 2 Z gelöscht

V enthält zusätzlich noch die Darstellung eines griechischen
Kreuzes Das Stück war ein apopompisch es Amulett das man ver
mutlich über oder unter Hauseingängen verbarg Die Buchstaben
der beiden Z von V ergeben das Wort Sother während die bei
den erhaltenen Zeilen von R die Namen des ägyptischen und gno
stischen Gottes Seth und des biblischen Heros Moses enthalten
In der gelöschten Zeile 3 ist noch YT Cä3ö, zu lesen was
leicht in I1N0YTC C B UJ9 zu ergänzen ist In der ebenfalls ge
löschten Z 4 sind nur anfangs ein ö und am Ende noch ein Ct zu
erkennen Ein genauerer Inhalt des Amuletts ist nicht zu er
schließen

Der koptische Bestand

R ncHe v cwMWYCHC 8HP tYTtC Bk CfSeth und Moses sind in der koptischen Zauberliteratur öfter ver
wendete Personen Sabaoth und Sother sind auch sonst geläufige
Namen in magischen Texten die sich nicht eindeutig der schwar
zen oder weißen Magie zuweisen lassen Abb 1

1t Diese Nummer trägt das Stück im Katalog der Kopt Hand
schriften siehe Anm 1

5 Die Maßangaben der Ostraka beziehen sich immer auf die größ
te Höhe und Breite sowie auf den größten Durchmesser der
Stärke eines Ostrakons

53



IV 1059 P 747
Schriftträger ist ein weißer Kalkstein mit den Maßen 16,7 x 22,4
0 3,8 Die 6 Z in guter Majuskel die der Buchschrift des 6
Jahrh nahesteht wie die Ornamente deuten auf dieselbe Zeit
Das Stück wurde 1886 von A Erman bei Dar abul negga erworben

1 ftlC 6 0C 0 B0H8WN Einer,ist Gott der Helfer 3
2 fPHNH 3M MUß 8Ö LMHN Friede sei mit diesem Ort A men
3 8ÖJJHN ri IWT nujHP Amen Der Vater der Sohn
4 mißXK eTOYäAB der Heilige Geist

5 36J4HN f f f Amen6 IC XC NIKö Jesus Christus siegt
Die eic eöc Formel steht hier ohne die beiden anderen

Glieder Sohn und Geist
Das Amulett gehört zum apopompischen Typ und soll den Schutz

der christlichen göttlichen Trinität für das Haus bewirken in
dem das Amulett unter der Türschwelle oder über derselben depo
niert wird Es kann wegen seines dogmatisch orthodoxen Inhalts
der weißen Magie zugezählt werden Im übrigen sind wir über den
Umgang mit Amuletten in der koptischen Kirche kaum unterrichtet
Abb 2

IV 1060 P 924
Der Schriftträger ist ein weißer Kalkstein mit den Maßen 13,5 x
10,5 0 2,6 R enthält 4 Z V 9 Z die schon stark verblichen
sind In L Sterns Katalog trägt das Stück die Hr 7814 R ist
schon einmal ediert in BKU II 270 R enthält ein magisches
Quadrat das aus den Worten Zoe Leben und Phos Licht gebil
det wird die in einer besonderen Z wiederholt werden und der
Zeile 1 in der einmal Theos und abgekürzt nJesous steht Das
Kryptogramm das aus mehreren Dreiecken gebildet wird läßt sich
nicht weiter entschlüsseln Die griechischen Bezeichnungen R
stehen in keinem Widerspruch zum koptischen Text der Rückseite
weil solche Zweisprachigkeit bei Zaubertexten häufig vorkommt
Der eigentliche Zaubertext steht V und ist so verstümmelt er
halten daß eine genauere Deutung nicht möglich ist Von dem
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Te xt ist offensichtlich nur das Mitfelstück erhalten geblieben
Die linke Kante ist ursprünglich linker Hand gewesen

H etoc NTü

Z W H UJC ZUJH
c

V 1 Mto H Ama el
2 p öoiL Raphae l
3 XöJ 0 YH Charo uel
4 äJTOK Ich
5 3HXI X L Elias
6 NTtKAt CI der Kir che
7 B U fln blind de r oder
8 töac Hn gegeben dem

9 TiJC Y sehne 11

Die Zeilen 1 3 enthalten die auch aus anderen Zaubertexten
bekannten Engelnamen Amael Kropp I S 50,4 Raphael und
Charouel Kropp a a O S 23 Z 4 In Z 5 wird der Name
Elias vermutlich die Person des Rezipienten bezeichnen Die
Kirche in Z 6 wie das blind in Z 7 bleiben in ihrer Be

deutung dunkel In Z 8 wird mit dem gegeben vermutlich der
umstehende Gott gemeint gewesen sein In Z 9 könnte das
de r Rest von xax 5 schnell sein das eine der häufigsten
Schlußversikel bei Zaubertexten ist Es ist zu vermuten daß
der Text als apotropäische Votivtafel aus dem Bereich der weißen
kgie stammt Abb 3 und 4

1061 P 936 P 971
rötliche Ton des Scherbens 0 0,6 und der Duktus der

Schrift lassen auf eine mittelägyptische Herkunft im 8 Jahr
hundert schließen Die beiden Stücke 12,8 x 10,2 und 7,5 x
8 4 haben zusammen 13 Z In Sterns Katalog tragen sie die Nrn
820 und 7854 Beide wurden der Berliner Sammlung 1879 von Kon
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sul Travers geschenkt Die Zusammengehörigkeit ergibt sich neben
der Qualität des Scherbens und der Schrift vor allem auch aus
dem Umstand daß sich die beiden Stücke nahtlos aneinanderfügen
lassen Z 5 von 971 schließt sich nahtlos an Z 2 von 936 an

Der fragmentarische Zustand der Ostraka verdankt die Identi
fizierung als Zaubertext nur dem Umstand daß in dem sogenannten
Rossi Traktat Kropp Bd II S 178 ein fast ähnlicher Text
vorliegt Es ist offensichtlich ein epipompischer Beschwörungs
zauber In Z 9 wird nämlich Abael genannt der zu den sieben
Erzengeln gezählt wird In Z 10 werden Schlangen angeführt oh
ne daß ihre Bedeutung erklärbar wird Die Legenden zu den Perso
nen die gepriesen werden sollen sind alle mit dem abgebroche
nen Teil von P 971 verloren gegangen

P 936 P 971
1 Hid iiu 2
2 MI0Y0 IN
3 tfB

4 CM0 Y tP 0M tTXOCi tTOM
5 C M0Y PoW tP n Ni

CMOY P0M a q B XTIßJI
7 CMOY POM M
8 CMOY P0M ö qKöA
9 CMOY P0M WIXOCIC ö3fcH

10 CM 0Y POM NeAPÖOClfiN

11 CMOY tP 0M PKWST

12 m ihxcwn

13 nt

Eine sinnvolle Ubersetzung ist nicht möglich Sicher dürfte
sein daß zu Beginn jeder Zeile die Aufforderung preise ihn
gestanden hat Das IIUJ3 in Z 1 könnte mit brechen spalten über
setzt werden Crum 280a Die Bedeutung des genitivisch ge
brauchten Lichtes in Z 2 bleibt unklar wie das tTO T in Z 4
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und das rudimentäre NM in Z 3 In Z 9 dürfte auch noch vor
dem Subjekt der Legende die Präposition P0 mit Suffix aus
gefallen sein die sonst in jeder Z auftaucht In Z 9 könnte
der Herr Abael s o genannt gewesen sein dessen Wirkung auf
die Schlangen Drachen in 10 aber nicht behauptet werden kann
Unklar bleibt auch das entzünden PKWST in Z 11 wie die
Fragmente der Z 12 13 Abb 5 und 6

IV 1061 a P 982
Das Ostrakon aus grauem Ton 0 0,9 und den Maßen 10 x 12,5 ge
hört zu den Beständen der Papyrus Sammlung deren Herkunft
nicht mehr zweifelsfrei zu klären ist Es scheint aber in einem
Konvolut koptischer Ostraka in die Sammlung gekommen zu sein
Die Beschaffenheit des Scherbens mehr als die Form der Schrift
deuten darauf hin daß das Ostrakon aus dem ausgehenden 4 Jahrh
stammt Seine christliche Herkunft ist durch das Kreuz in der
linken oberen Ecke gesichert Das Stück repräsentiert den Typ
des versus recurrens der Satorformel und scheint eines der äl
testen koptischen Exemplare zu sein Die ursprüngliche lateini
sche Sinngebung scheint dem koptischen Schreiber unbekannt ge
blieben zu sein

1 CJkTWP Der Säman
2 kPtTW nach dem Pflügen
3 TfNHT ergreift
4 WTHPÖ am Griff
5 PWT C die Walzen

Das Stück wurde von mir bereits ediert und behandelt in APP
24/25 1977 S 129 134 Der vielfach verschiedene Gebrauch des
Textes als Amulett oder apotropäischer Text läßt geraten schei
nen das Stück der schwarzen Magie zuzuweisen Siehe H Hof
mann Paulys Realencyklopädie der Klassischen Altertumswissen
schaften Nachtrag zu Bd IIa 478 565 Art Satorquadrat
Abb 7

IV 1062 P 1019
Das gelbgraue Ostrakon 0 0,7 hat die Maße 15,8 x 17,6 Es ist
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ohne Textverlust in zwei Teile zerbrochen Die 7 Z sind in der
klaren Majuskel des 8 Jahrh geschrieben Das Stück wurde der
Sammlung 1881 geschenkt und ist in Sterns Katalog unter der Nr
8260 aufgeführt

1 ÖJINN0YT6

2 HC üi b NNOYTC
3 THPOY NN2t8N0C

JIC
4 3 NNN0YT NN
5 3C8N0C 3 N IAW

6 XON

7 I K

Unser Gott

hat sich erhoben über alle Götter

der Völker
Die Götter der

Völker aind Göt

zen

55 mal

Dieses alttestamentliche Mischzitat aus Ps 96,U 5 wurde ver
mutlich als Sühnemittel oder auch als Amulett gebraucht In Z
7 wird angegeben daß der Text 55 mal zu rezitieren ist Der
Rezitierende soll damit vermutlich einen Akt des Unglaubens
vielleicht den Rückfall in heidnische Religiosität sühnen Da
mit könnte das Ostrakon zweifellos zur weißen Magie gerechnet
werden Die Ornamente bzw Zeichnungen haben eine untergeordne
te apotropäische Bedeutung Abb 8 und 9

IV 1063 P 1082
Das Ostrakon aus rotbraunem Ton 0 1,2 gehört zu einer Gefäß
wand die mit einer doppelten Riffelung geschmückt war wie sie
im ausgehenden 8 Jahrh in Mittelägypten üblich war Der Scher
ben mißt 13 8 x 14 und enthält 16 Z die so verblichen sind
daß die Schrift kaum noch lesbar ist Die beiden letzten Zei
len die besser zu lesen und von anderer Hand geschrieben sind
lassen in dem Text einen Zaubertext vermuten wenn sie nicht
eine Fälschung sind die den sonst unbedeutenden Text für Käu
fer attraktiv machen sollte
1

2

3

4

6

5 t
4

3

öJ4UJt8tXNTtKWC8UI

b15

15

18
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1 2 TC 206 thS 25
7 Biiil H X Ö X
8 TP 14 N0N TNt
9 XA2k 12 NMtH
12 ÜP6 C im 6 I0N
11 WU KHMIMNIUJikNN H C

12 e0fU T0P TP NjiCPöOf 8M I NIIM

13 MNTPIKIWT N 8N n UJH P M
14 IINOYTt NM CNCqNö
11 IC n NX0 IC N N 8 N N 8

16 8ÖJHHN fEine Übersetzung außer Zeile 11 Ende und 1 16 erscheint an
gesichts der schlechten Texterhaltung und der zahlreichen kor
rupten Formen wenig sinnvoll Z 11 und Johannes

Z 12 sie haben zerstört ihren Namen in dem Namen Gottes
In Zeile 12 ist das nach Crum,Dict 514 a das bohairischen fi

I4 Gott er wird sich nicht erbarmen neg Fut III
oder er erbarmte sich Imperfekt

15 Jesus unser Herr von Ewigkeit zu Ewigkeit
16 Amen

Auf das magische Verständnis des Amen bei den Kopten in der
ursprünglichen Bedeutung des Wortes Es werde hat schon Kropp
Bd III 398 S 233 hingewiesen Abb 10

IV 1061 P 1768

Der quadratische weiße Kalkstein hat einen 0 von 2,2 und eine
Seitenkante 12,5 Von den 4 Z ist auf ein Amulett apotropäi
schen nämlich apopompischen Charakters zu schließen Das Stück
wurde 1888 im Antikenhandel Theben erworben

1 W ca PAW8
2 Iii 6N CW0Y
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3 W IIHOYT B0H8t l
4 Na UOY N N 8

Die Z 3 enthielt vermutlich die Anrede 0 Gott hilf
nach Z 4 zahlreich in Ewigkeit

Das Ornament das das Ostrakon formal beherrscht ist eine
der üblichen unendlich scheinenden Bändermuster Zu N Ct s
Crum Dict 284 a zu NMyillOY s Till Kopt Grammatik 284

Das Amulett war vermutlich in Häusern und Siedlungen ge
bräuchlich und trägt alle Anzeichen der schwarzen Magie Dazu
gehört daß das Kreuz in dem formal das Ostrakon beherrschenden
Ornament fehlt Das Argument es könnte weggebrochen sein kann
nicht völlig entkräftet werden Abb 11

IV 1065 P 5162
Der graubraune Tonscherben 12,3 x 9 3 gehört zu einer Gefäß
wand von 0,8 0 Die ziemlich grobe Majuskel ist weithin abge
rieben Das Stück wurde 1889 im Antikenhandel Theben erworben
Es ist der linke Teil eines Textes dessen verlorener rechter
Teil in seiner Größe nicht mehr zu rekonstruieren ist Mit al
lem Vorbehalt der durch den fragmentarischen Zustand des Tex
tes bedingt ist darf in dem Stück eine Votivtafel ein Gelübde
gesehen werden dessen Erfüllung der Spenderin Susanne wenn
die Ergänzung in Z 1 richtig ist die Gnade Gottes bringen soll
Solche Gelübde werden ziemlichst zur epipompischen weißen Magie
gezählt Abb 12

1 f öJiOK COYC ajJNk
Ich Sus anna

2 H T TN eure
3 2ülj Nt PU
4 HPt MM H S ohn der Wahrheit
5 tKO nyjwi die Gabe
6 dJCMIH HT die Liebe der sg
7 TPTOB ÜCO das Maß a
8 m MTO T und Vier
9 TNIIBt

70



10 övPOI N L zu mir
11 NHT
12 H
2 7 PTOB s Crum Diot 305 b

IV 1066 P 5176
Der graue Tonscherben 6,7 x 9 gehört zu einer Gefäßwand 0
0,5 Die grobe Majuskel gehört mindestens in den Ausgang des
8 Jahrh und ist weithin abgerieben Das Stück ist vermutlich
nur der mittlere Teil eines Textes dessen rechter und linker
verlorener Teil auch die Bestimmune des ursprünglichen Umfanges
nicht mehr ermöglicht Das Stück wurde 1880 im Antikenhandel
Theben erworben

1 Xi NTJ JdHT
2 K N IU T TUJ
3 öAJiMJHIO HX Dönio el
4 IH8 06 x1T Y der Süße ihrer
5 J KOC IICY ihr
6 7 NT 6IX mit meiner Hand
7 9 M MWTN Jeuch L
8 5 800YT Mann
9 5 JäJiOK N ich

10 L 4 MllI ei C unser Herr
11 leer

Es gibt nur wenig Anhaltspunkte für eine Zuordnung des Stük
kes zu magischen Texten Letztlich kommen dafür nur die Z 3 mit
dem ergänzten Dönio el sowie die in den darauffolgenden Zeilen
vorkommenden Begriffe in Betracht Die aus Rechtsurkunden ge
läufige Formulierung mit meiner Hand zu ergänzen ist immer
habe ich geschrieben ist auch in magischen Texten wie Votiv
tafeln gebräuchlich Es steht also zu vermuten daß dieser Text
zu dem in der weißen Magie gebräuchlichen Typ der Votivtafel
des Gelübdes gehört wodurch der Rezipient für begangene Sün
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den oder um zukünftiger Segnungen willen sich oder Gegenstände
aus seinem Besitz einem Gott weiht Abb 13

IV 1067 P 11217

Der weiße Kalkstein 10,5 x 10,7 hat einen 0 1,6 R sind 6 Z
und V 2 Z erhalten Die Schrift ist eine ungepflegte Majuskel
wie sie für das ausgehende 8 Jahrhundert typisch ist Das Stück
wurde 1907 im internationalen Antikenhandel erworben Die magi
schen Quadrate die als Mäandermuster erscheinen sind für sol
che Texte symptomatisch

1 flI C0YN8I0C Pesynthios
2 UIHM IllPCqP kleine der Sün
3 NOBt NTt NS der Der heilige a
4 IKTOY B Geist möge
5 TUJB8 XWI IIX bitten für mich Der

6 OCIC HerrV 1 nSN T der2 OYjöAB heil ige J, xst a
a V Z 1 lese ich das nSN als Schreibung für TIES

ebenso in R am Ende von Z 3
Das Stück kann Amulett und/oder auch ein Votivtäfeichen sein

das der Inhaber in einer Kirche oder Kapelle oder einem anderen
heiligen Ort deponierte Als Grabbeigaben sind solche Votivta
feln in der koptischen Frömmigkeit sonst auch belegt Es reprä
sentiert den epipompischen Typ der weißen Magie Dafür spricht
die weithin abgeriebene trinitarische Schlußformel die aber
mit absoluter Sicherheit zu ergänzen ist Es könnten versprente
Schriftspuren V noch als Amen gelesen werden Das würde be
deuten daß V einstmals 3 Z besessen hat Abb 14 und 15

IV 1068 P 12236
Der Tellerboden aus rotem Ton mit seinen in den Boden geprägten
Reliefs 10,8 x 10 0 mit Steg 1,2 hat den koptischen Schreiber
vermutlich besonders gereizt ihn mit magischen Zeichen zu be
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schreiben Das Stück stammt aus der Ausgrabung Rubensohn 1907
in Elephantine Das Ostrakon enthält mit seinen 9 Z nur die
linke Kante einer größeren literarischen Einheit

1 Pt Re Sonne2 WPION OrionL
3 AIOC Dios4 AIWCKWP Dioskor en
5 IßJdONe Pamonth a
6 TBHB das Gefäß

ffli

8 nPOTN der Mund
9 L 2 mala Z 5 könnte eine Schreibung des 7 kopt Monats sein

s Crum Steindorf Kopt Rechtsurkunden 465
Die Deutung der Gestirnsnamen in den Z 1 5 ist leicht Sie

bezeichnen alle geläufigen Sternbilder des südlichen Sternhim
mels Es bleibt dabei ohne Belang daß die koptische Kirche die
römischen Helden der Mythologie durch christliche Heilige er
setzt hat Die eigentliche Schwierigkeit besteht in dem Verlust
des rechten unseren Textteiles der den Inhalt dieses magischen
Textes erschlossen hätte So bleibt vorerst nur z,u vermuten daß
der Text ein apopompisches Beschwörungsritual enthielt Abb 16

IV 1068 P 20692
Der Schüsselrand aus braunem Ton 4,5 x 5 5 0 1 4 enthält die
Mitte eines Textes Das Ostrakon gehört zum alten Bestand der
Papyrus Sammlungi seine Herkunft ist nicht mehr klar zu eruie

ren

1 PöJlL Ak rae l ergänzt nach Kropp I S 64
2 MöJl E mae l ergänzt nach Kropp I 37
3 CIP Sira el ergänzt nach Kropp I 37 Siel

Die Reihe der Engel oder Dämonennamen ist vermutlich noch
länger gewesen Ein enger Zusammenhang mit irgendeinem Typos
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der magischen Literatur ist nicht herzustellen da solche Hei
hungen zumeist den Abschnitt eines Textes abschließen und in
einem Text sich mehrfach wiederholen können Abb 17

IV 1069 P 20870

Das Osträkon aus braunem Ton 6,5 x 5 gehört zu einer Gefäß
wand mit 0 1 Es stammt aus alten Beständen der Papyrus Sammlung
deren Herkunft nicht mehr näher zu bestimmen ist Das Stück bil
det die Mitte eines Textes dessen verlorene rechte wie linke
Teile sich nicht mehr bestimmen lassen Die ungepflegte Majuskel
könnte auf das ausgehende 8 Jahrh deuten

a 6 Die Übersetzung basiert auf der Konjektur NTö M BI
b 7 Das Verb 1 kommen muß in einer Nichtdauerzeit gestanden

In Z 7 gehe ich davon aus daß ein Gegensatzpaar vorhanden
sein muß Einer herab einer hinauf Unklar bleibt das
Subjekt von Z 1 und das Subjekt von Z 6 Es gibt daher nur den
Ansatzpunkt in dem Uran os von Z 3 und dem auch hypothetischen
Kontext von Z 7 mit dem Gegensatz von Herab und Hinaufstei
gen der uns vermuten läßt hier einen magischen Text zu sehen
Abb 18

Gemessen an der Gesamtzahl der Ostraka der Berliner Papyrus
Sammlung ist die Zahl der magischen Ostraka bedeutungslos Der

1 WM
2 tMH
3 noypöjj oc
H T W8T MMOK

5 T nHOYTC ll T
6 X OCe NT JBI NC

7 oyö n eepöj OYb

8 TOYbAB

9 leer

haben
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mehr als ruinöse Zustand der Stücke der durch die beigegebenen
Photos dokumentiert werden soll macht sie noch bedeutungsloser
Eine Edition erfordert darum von jedem Leser die größte Nach
sicht und die Einsicht daß auch die geringsten Zeugen vergan
gener Kulturen verdienen einmal beachtet zu v/erden

Di Abbildungen befinden sioh am Ende des Hefte
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die determination des subjektnomens im präsens i und das
Problem der satztypen des koptischen

von Peter Nagel
Hans Martin Schenke zum
25 April 1979 gewidmet

1

Eine Grundregel der koptischen Grammatik besagt daß im Zwei
1

teiligen Konjugationsschema ohne Tempuskonverter oder Satellit
Präsens I und Futur I ein unbestimmt oder nulldeterminiertes

Subjekt unzulässig ist Diese Regel wird mit solcher Konsequenz
eingehalten daß wir sie als grammatisches Gesetz bezeichnen
können Diesem Gesetz zufolge kann im Zweiteiligen Konjugations
schema die erste Stelle Subjekt nur durch ein bestimmt deter
miniertes Morphem eingenommen werden Die bestimmte Determina
tion ist dann gegeben wenn eine der nachstehenden Bedingungen
erfüllt ist
A Bei nominalem Subjekt
1 das Vorhandensein eines proklitischen Determinativums
1 1 der bestimmte Artikel der Reihe n T N
1 2 der Demonstrativartikel der Reihe III NI
1 3 das Demonstrativpronomen der Reihe Il l Ttl N l
1 4 das Possessivpräfix der Reihe Il T Nö
1 5 der Possessivartikel der Reihe üb, Tö, Nö

Bern Die semantische Differenz zwischen dem bestimmten Arti
kel 1 1 und dem Demonstrativartikel 1 2 für S vgl H J
Polotsky 1957 230 kann für das hier zu behandelnde Problem un
berücksichtigt bleiben
2 das Vorhandensein eines postklitischen Determinativums
Diese Kategorie hat nur einen Repräsentanten das Possessivsuf
fix der Reihe M C 0Y in allen Personen des Paradigmas

1 Die auf das koptische Konjugationssystem bezügliche Termino
logie folgt H J Polotsky i960 speziell p 392 403
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Bern 1 Die Anzahl der Substantive die das Possessivsuffix
annehmen ist limitiert zumeist Körperteile PUI m Mund
PM 0 Fuß Bein usw vgl Till KG 188

Bern 2 Die Suffixe der 3 Pers Sg mask M und Sg fem C
in ihrer Eigenschaft als Wortbildungsmorpheme und Genusanzeiger
Typ Nö 3Bf M Joch MOTNtC Ruhe usw üben keine Determina

tion aus Sie dienen ausschließlich der Nominalbildung nomina
Säü IiS SiY xm er Genusdifferenzierung Ein äußeres Merk

mal für diesen eingeschränkten Gebrauch ist die Tatsache daß
die wortbildenden Pronominalsuffixe nicht durch andere Personen
des Paradigmas ersetzbar sind vgl P Nagel 1971 341 344
3 das Subjektmorphem ist 22 iE um determiniert
3 1 als Eigenname
3 2 als absolutes Demonstrativpronomen IK I T CI Nö tl bzw
IIH TH NH

Bern 1 Bei Appellativen in Subjektsstellung im Zweiteiligen
Konjugationsschema ist im gravierenden Unterschied zu den Eigen
namen ein präfigiertes Determinativum erforderlich als bekann
testes Beispiel I H C vs n XPU

Bern 2 Ein absolutes Demonstrativpronomen der Reihen IIk I
und IIH kommt ausgesprochen selten als Subjekt im Ilteiligen Kon
jugationsschema vor während es im Illteiligen Schema durchaus
geläufig ist Beispiele Ifö fl KH dieser ist gesetzt Lk 2,34
NHC II 5 OrMundi 121,23 WfW NÖ CI 3N OYAYIIH MN 0YMNT6WB Ö YU 8N
eMIHPIcriöXMOC und dies geschieht in Trübsal und Schwäche und
in Verirrungen ebd 114,5 Tk I XN eoOYT diese ist ohne
Mann Der Normalfall ist daß das Demonstrativpronomen als Sub
jekt anteponiert und in der Satzgliedfolge durch ein pronomina
les oder relativisches Subjekt wieder aufgenommen wird NHC 11,4
HA 96,26 NM CtUOOn N AYN TOC diese sie sind kraftlos NHC
11,5 OrMundi 103,20 IK I TN 0YWN3 B0 dieser wird in Erschei
nung treten ebd 125,7 Nk I r P YNi 3WK 80YN denn diese wer
den hineingehen ohne daß irgendwelche Emphase vorliegt,auf die
die Voranstellung des Pronomens zurückzuführen wäre

B Bei pronominalem Subjekt
Die Bedingung der Determination ist erfüllt bei den Subjektspro
nomen des Präsens I L und Futur I t CWTIl in sämtlichen Personen
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des Paradigmas Till KG 199 Das absolute Personalpronomen
usw ist von der pronominalen Subjektsfunktion im Zweitei

ligen Konjugationsschema ausgeschlossen und in diesem Satztyp
lediglich als Verstärker oder extraponiertes Satzglied zugelas
sen z B i JfOK fCWTMj es steht also außerhalb des Subjekt Prädi
kat Nexus 2

2

Dementsprechend sind von der Subjektstellung im Zweiteiligen
Konjugationsschema ausgeschlossen

1 Substantive mit unbestimmtem Artikel oder artikellose Sub
stantive sofern sie nicht Eigennamen sind j

2 selbständige Personalpronomen
3 Indefinitpronomen einschließlich des Zahlwortes OY ,OY It

einer eine
4 Fragepronomen NIM OY

Das Pehlen von grammatischer oder auto semantischer Determiniert
heit kann durch keinerlei adnominale NäherbeStimmung ausgegli
chen werden

3

Wenn ein unbestimmt oder nulldeterminiertes Lexem im Zweitei
ligen Konjugationsschema als Subjekt fungieren soll treten
die folgenden Umbildungen bzw Ersatzbildungen in Kraft

1 Der Satz wird in einen prädikativen Ausdruck der Exi
stenz oder Nichtexistenz Polotsky 1960 410 Obs 2 verwandelt
schlichter gesagt es wird OYN bzw M MN vorangestellt z B
OYNOYt Jl0Y einer bedrängt den anderen ManiK 107,5i

2 der Satz wird in das II Tempus gerückt ohne daß die
klassische Bedingung für die Nominalisierung des Prädikats vor
liegt vgl ManiK 190,26 tPtOYt 6P0 kOYt einer siegt über den
anderen mit seiner auffälligen Symmetrie zum vorhergehenden
Beispiel

3 der Satz wird gebrochen cleft sentence indem der re

2 Der Begriff Nexus wird angewendet nach Prandsen 1974 p IX
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lativisch zusammengefaßte Satzteil als Subjekt erscheint NIM
ntTXlll HMOC wer sagt es Jo 4,10 er wußte Xt OY U T3HnPWMt
was im Menschen ist Jo 2,25

4 das undeterminierte Subjekt wird durch ein Pronominal
präfix vorerwähnt und mittels N6I dem Prädikat nachgestellt
CNHY N6I OYOYNOY es kommt eine Stunde Jo 4,23 zit von Till
KG 391

4

Das Gesetz der Subjektsdetermination im Zweiteiligen Konju
gationsschema wird so streng eingehalten und die Folgerungen
die daraus für die koptische Syntax entstehen sind so schwerwie
gend daß scheinbare Abweichungen bzw Nichteinhaltung nicht als
Ausnahme gegenüber der Hegel gelten können sondern prinzipiell
d h strukturell anders zu erklären sind Syntaktische Erschei
nungen die sich äußerlich als Abweichung ausnehmen betreffen
zwei Gebiete

1 Doxologien und Akklamationen wie sie insbesondere im
Manichäischen Psalmenbuch ManiP anzutreffen sind z B 0Ytö Y
HTYYXH NTlföJGkPIö HldöJIb Ehre sei der Seele der seligen Ma
ria ManiP 177,30 vgl auch ebd 170,13 176,95 179,5 181,15
182,17 19 183,18 185,27f Derartige Fälle sind Ellipsen der
ausführlichen Form Ehre o ä tMÖOyuin tCöoywiU YöJ jWIU wer
de zuteil NN ManiP 96,3 163,31 170, 14 181,17 185,2 Be
sonders instruktiv für diese Erklärung Ellipse sind diejenigen
Doxologien in denen die elliptische Fassung Seite an Seite mit
der vollständigen Formulierung mit konjugiertem Verb steht
z B ManiP 189,27 29

0 Y ö Y MF OYTöJTO Mlß CHP
OYM TNt C MH OYWNS tYbayWIU RTYYXH RTM2 JK J IÖ Hmöjpi
Ehre und Ruhm meinem Erlöser
Ruhe und Leben seien beschieden der Seele der seligen Maria

ähnlich ManiP 170,13 14 180,30 32 In diesen Bereich gehört
auch NHC 1,2 EV 30,12f OYIUTNöUOYM flnPWMt T XTkM NqNtSCt

etwas Gutes ist dem Manne beschieden der zu sich kommen
und erwachen wird

2 Deiktische Ausdrücke speziell die durch fclC fcICSHHTt
siehe da eingeleiteten Sätze mit unvollständiger Aussage
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Nominativsätze bei denen das Subjekt durch eine Adverbialbe
stimmung präpositionelle Verbindung erläutert wird z B Mt
3,17 IC3HHT CIC OYCMH CBOX 3N MIIHYt tCXU MMOC siehe eine
Stimme vom Himmel die sprach In diesem Satzmuster stehen
die Satzglieder OYCMH und BOX 3N MIIHYt nicht in einem prädika
tiven Verbund Nexus denn CBOX 8N MHHYt kann nicht durch einen
Infinitiv oder einen Qualitativ ersetzt werden tBOX 8N MIIHYt
ist adnominale NäherteStimmung zu OYCMH und steht zu diesem im
Verhältnis der Subordination Als subordiniertes Satzglied
ist die präpositionelle Verbindung ersetzbar durch ein anderes
nichtprädikatives Satzglied wie Attribut oder attributiver Re
lativsatz vgl Mt 11,19 Lk 7,3 SIC OYPWMt HPCMOYIÜM MTW
NPtqctHPIl NUJBPTtAWNHC 21 PtMP N0B siehe ein Mann essend und
weintrinkend Zöllner und sünderfreundlich Mt 12,10 Lk 23,50
tICSHHTt IC QYPWMt P T M6I f UJOYWOY siehe ein Mann,dessen Hand
verdorrt ist

Ebenso kann eine präpositionelle Verbindung einem indetermi
nierten Nomen subordiniert werden das nicht als Subjekt des
Satzes fungiert In dieser Stellung ist die präpositionelle Ver
bindung von vornherein dem Verdacht entrückt sie bilde zu einem
solchen Nomen das Prädikat vgl Apg 10,36 tM YMT IZ ROY
tlPHNH B0X 3ITN Tü Jp c indem er Frieden durch Jesus Christus
verkündet

Bei präpositionellen Verbindungen die ja für sich genommen
syntaktisches Äquivalent eines Infinitivs oder Qualitativs und
demzufolge Prädikat des Präsens I sein können HPWMt C0Tll IlPWMi
SN TIIOUC vgl Polotsky 1960 p 395 ist zu unterscheiden ob
sie im prädikativen Nexus oder subordinierten Verhältnis zu
dem vorangehenden Nomen stehen Ein indeterminiertes Nomen ist
nur der subordinierenden Verbindung fähig

Wenn hingegen auf deiktisches tIC ein vollständiger Satz
folgt tritt das Determinationsgesetz automatisch in seine Rech
te

1 durch Determination des Subjekts im Zweiteiligen Konjuga

3 Vgl Frandsen 1974 p VIII
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tionsschema wie es sich z B in der Schutzbriefformel IC IIXO
TOC HnNOYTt UTOOTK siehe die Zusicherung Gottes ist bei dir
z B CO 107 ST Stellenangaben p 138 präsentiert

2 durch syntaktische Umbildung bei indeterminiertem Subjekt im
Zweiteiligen Konjugationsschema entsprechend 3,1

IC3HHT 0YN 3 N3ä Y YNöJUjOPIl
OYN atNUjOPIl YNöj3ö t

siehe Letzte werden zuvorkommen
Erste werden zurückstehen Lk 13 30

IC8HHTt 0YN 3 N300Y NHY
siehe Tage werden kommen Lk 23 29

3 durch Extraposition Ein auf IC folgendes indeterminiertes
Nomen das nicht unter die Kategorie des Nominativsatzes fällt
ist nur als anteponiertes Satzglied zulässig d h es steht we
der in einer prädikativen noch subordinierenden Verbindung vgl
NHC 11,4 HA 87,1 IC OYCMH At öXtl B0 3N TMNTMT6JC0 siehe
eine Stimme aber kam aus der Unvergänglichkeit Dieser Fall ist
nur deshalb erwähnenswert weil die zugrundeliegende syntakti
sche Regel auch in nichtliterarischen Texten strikt eingehalten
wird Während die Logos mpnoute Formel kraft der Determination
des Subjekts durch das Zweiteilige Konjugationsschema realisiert
wird ist die Bestätigungsformel mit indeterminiertem Subjekt an
das Dreiteilige Konjugationsschema mit Anteposition des Sub
jekts gebunden vgl CO 409 IC 0Y30X0K Mll TOOT siehe ein
Holokottinos ist in meine Hand gelangt vgl auch Bai 124,3
125,6 135,2 137,1f 142,1f 143,2 144,2 145,2f 146,3f

5

Das Gesetz der Determination des Subjekts im Zweiteiligen Kon
jugationsschema ist derart im koptischen Sprachbewußtsein ver
ankert daß es während der gesamten Lebensdauer des Koptischen
in allen literarischen Gattungen und auf allen Sprachebenen auto
matisch ohne Durchbrechung reproduziert wird

Eine Begründung dieses Gesetzes das an sich jeder Elementar
grammatik zu entnehmen ist steht noch aus Wenn ich im folgen
den eine Begründung zu geben versuche so geschieht dies unter
dem Eindruck daß dieses Gesetz tiefer in Grundprobleme der kop
tischen Syntax führt als es die äußerlich handfeste Regel zu
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srkennen gibt Innerhalb des Zweiteiligen Konjugationsschemas
ist es nur zu konstatieren aber nicht erklärbar Auch die hi
storische Grammatik versagt in dem Sinne daß es von seinem
sprachgeschichtlichen Vorgänger dem neuägyptischen Präsens I
ableitbar wäre Denn das neuägyptische Präsens I gestattet
durchaus ein Nomen mit dem unbestimmten Artikel als Subjekt In
diesem wichtigen Punkt stimmen Prandsen 1974 p 51 34 1 und
Serny/Groll 1975 p 33 2 6 1 überein Wir suchen daher ei
len Ansatz bei den im Koptischen vorhandenen oder der Theorie
nach als vorhanden gedachten Satztypen Die Satztypen werden ge
meinhin nach der Wortartzugehörigkeit des Prädikats bestimmt
Die dem Präsens I eigentümliche Zwitterstellung zwischen Nomi
Qalsatz und Verbalsatz hat dazu geführt daß durch W Till 1954
1955 das Präsens I aus der traditionellen Zweiteilung der Satz
typen herausgehoben und zu einem Satztyp sui generis dem Ad
verbialsatz deklariert worden ist zu einem Satztyp also des
sen Prädikatsmerkmal ein Adverb oder dessen syntaktisches Äquiva
lent ist Ungeachtet der Einwände die H J Polotsky 1957 so
wohl aus methodischen Gründen als auch auf Grund terminologi
scher Bedenken gegen den Adverbialsatz erhoben hat hat sich
die Dreiteilung der Satztypen in der Koptologie mehr oder weni
ger durchgesetzt Die Tatsache daß das Präsens I samt seinen
Derivationen keinen reinen Nominalsatz und keinen reinen
Verbalsatz repräsentiert ist unbestritten

6

Das Problematische des Adverbialsatzes AS als eigenstän
digen Satztyps gegenüber Nominalsatz NS und Verbalsatz VS
liegt nicht so sehr in der Bezeichnung über die eine Verstän
digung erzielt werden kann und die auch praktisch hergestellt
ist sondern vielmehr darin ob die auf den AS zutreffenden Merk
Wale es rechtfertigen ihn als eigenen Satztyp zu verstehen
oder ob eine derartige Aufspaltung der Satztypen nicht etwa über
greifende Merkmale die der AS mit dem einen oder anderen Satz
typ teilt verbaut hat und auf diese Weise ein Problem wie das
der Determination im Präsens I gar nicht erst aufkommen ließ
Es ist nicht nur eine Frage der Praktikabilität und der Termino
logie ob die Grundtypen des koptischen Satzes S nach dem
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einen oder dem anderen der folgenden Modelle verstanden werden
bzw zu adäquater Wiedergabe gelangen

A Sethe Steindorff

VS

B Till

NS AS VS
Daß die Typisierung nach der Wortartzugehörigkeit des Prädikats
nicht aus dieser Aporie herausführt hat die Geschichte der Be
schreibung des koptischen Satzes hinreichend verdeutlicht

Um zu einer dem sprachlichen Befund angenäherten Beschrei
bung zu gelangen empfiehlt es sich vorerst von der Terminolo
gie abzusehen und von dem jeweiligen Minimum auszugehen das für
den Nexus erforderlich ist Dabei ergibt sich die Feststellung
daß die Konstituenten eine zweiteilige oder dreiteilige Verbin
dung eingehen

Zweiteilig
1 Muster Adverbialsatz

V

D

Sub jekt

2

Prädikat
CWTII

com

N8HTM

HM Y

2 Muster zweigliedriger Nominalsatz
2 1 mit Voranstellung des Subjekts
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1 2
Subjekt Prädikat
öjjr OYPWMt
ajir eM3ö x iraxocic Lk 1,38

Bern 1 öjfr steht jeweils für das gesamte Paradigma
Bern 2 Der zweigliedrige Nominalsatz mit determiniertem Prä

dikat ist ausgesprochen selten wenn das Subjekt ein absolutes
Personalpronomen ist

2 2 mit Voranstellung des Prädikats
1

Prädikat

2

Subjekt

OYPWM Iit

orceiMt T

3 NPUIM Nfc

TtKCSIMt T

NTOM n

nuw n

NIM PNTK Till KG 242
Bern NTO J und nuw stehen für das gesamte Paradigma

Dreiteilig
1 Muster Verbalsatz

D 2 3Thema Subjekt Prädikat
OYPWMt

IlPWMt

4

cwtii

Dieses Satzmuster wird realisiert durch das Dreiteilige Konju
gationsschema s Polotsky 1960 p 393f

2 Muster dreigliedriger Nominalsatz
2 1 mit Kopula in Mittelstellung
2 2 mit Kopula in Schlußstellung
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Eine Aufreihung der Variierungsmöglichkeiten erübrigt sich in
sofern der dreigliedrige Nominalsatz immer ein determiniertes
Subjekt hat Wenn die nominalen Satzglieder beide determiniert
sind erübrigt sich vom grammatischen Standpunkt die Frage nach
Subjekt und Prädikat Polotsky 1962 p 419 n 2 und p 425 bis
427

8

Aus den Übersichten 7 ergibt sich der Befund
1 In einem zweiteiligen koptischen Satz ist das Subjekt

unabhängig von der WortartZugehörigkeit des Prädikats obliga
torisch determiniert Die Determiniertheit des Subjekts ist die
Bedingung für die Formierung eines koptischen Satzes der durch
zwei Konstituenten in der Satzgliedfolge Subjekt/Prädikat oder
Prädikat/Subjekt realisiert wird

2 Der dreigliedrige Satz ist hinsichtlich der Determina
tion des Subjekts in zwei Hauptgruppen ausgeprägt In der einen
Hauptgruppe ist sowohl determiniertes als auch 4 ndeterminierteS
Subjekt zulässig in der anderen nur ein determiniertes Subjekt
Maßgebend dafür ist die Wortartzugehörigkeit des Prädikats Sät
ze mit dem Prädikatsmerkmal verbal sind unabhängig vom Grad
der Determiniertheit des Subjekts Sätze mit nominalem Prädikat
haben ausschließlich determiniertes Subjekt

Der nicht verbale dreigliedrige Satz hat mit dem zweiglie
drigen Satz eine Anzahl gemeinsamer Merkmale die sämtlich Pri
vileg des Nominalsatzes sind
a die nominale Negation N
b die Unfähigkeit zum direkten Objektsanschluß zwangsläufiges
Resultat des nicht verbalen Prädikats
c keine selbständigen Nebensatzthemen

Das bisherige Ergebnis kann in dem folgenden Leitsatz zusam
mengefaßt werden Die Determiniertheit des Subjekts im Präsens
I ist bedingt durch die Satzstruktur zweigliedrig und den Pra
dikatstyp nicht verbal nominal Daher sehen wir uns veranlaßt
zu der älteren von Sethe und Steindorff durchgeführten Haupt
gliederung der koptischen Satztypen NS und VS zurückzukehren
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Bern Diese auf das Koptische bezogene Feststellung beabsich
tige ich nicht auf das Ägyptische auszudehnen Zur Diskussion um
die Satztypen des Ägyptischen vgl W Schenkel OLZ 74 1979
p 114

r8

ißt

Es wäre verlockend in dieses System die Suffixkonjugation
der Adjektivverben Typ NöJfOY Till KG 284 einzubezieheti
und daraus eine Bestätigung der vorgetragenen Theorie abzuleiten
In diese Richtung könnten weisen
a die scheinbare Zweigliedrigkeit
b die gleiche Art der Negation und die Beschränkung auf die
gleichen Satelliten und Tempuskonverter wie im Präsens I

Ein schwerwiegender Umstand verwehrt diese Möglichkeit Denn
entgegen der Behauptung Tills KG 284 S 145 daß diese Aus
drücke immer ein determiniertes Subjekt haben können sie laut
Nachweis Polotskys 1960 p 412 durchaus ein indeterminiertes
Subjekt annehmen Den daselbst gegebenen Belegen für NöJfOY 0Y
aus den Psalmen und der Weisheitsliteratur des Alten Testaments
kann ich hinzufügen ManiP 174,12 19 das ein ganzes Nest für
NtCt OY enthält Von einer lexikalischen Ausnahme kann daher
nicht die Rede sein Im übrigen ist das Determinationsgesetz für
das Subjekt des zweigliedrigen Satzes so beharrlich daß die
Ausnahme nicht als Abweichung von der Regel hingenommen werden

kann sondern a die betreffende sprachliche Erscheinung als
nicht subsumierbar unter das Gesetz erweist oder aber b das Ge
setz als solches außer Kraft setzt d h es wäre nur auf Grund
der Zufälligkeit oder Häufigkeit des Belegmaterials in den Rang
eines Gesetzes erhoben

Es ist methodisch verfehlt den Adjektivverben in dieser Fra
ge eine Richterfunktion zuzuerkennen da deren Struktur selbst
noch problematisch ist Polotsky 1960 p 412 Nach Polotsky
I e scheint das Bildungselement Ni den nominalen Ausdruck in
einen prädikativen zu verwandeln der Vorgang selbst gilt als
quite obscure Dem Befund im Koptischen sind einige Hinweise

zu entnehmen daß die Adjektivverben strukturell nicht mit dem
Präsens I wie mit dem zweigliedrigen Satz überhaupt auf eine
Ebene zu stellen sind Die Adjektivverben sind nicht freie Mor
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pheme und in der syntaktischen Verbindungsfähigkeit stark ein
geschränkt Ein ganz wesentlicher Unterschied der aus der an
dersartigen Struktur resultiert ist beim Relativsatz des Prä
sens erkennbar wenn Beziehungswort und Subjekt des Relativsat
zes identisch sind Im Relativsatz des Präsens I wird unter die
ser Bedingung die Position I durch das Relativpronomen Sub
jekt besetzt bei den Adjektivverben ist unter der gleichen Be
dingung die Wiederaufnahme des Beziehungswortes durch ein rück
weisendes Pronominalsuffix erforderlich vgl

lIPWMt T CWTM

und IIPWMt tDN OYM
Im zweiten Falle repräsentieren das Adjektiv und der Besitzer
insgesamt das Satzglied Prädikat Die Adjektivverben können die
Theorie der Subjektsdetermination im zweigliedrigen Satz weder
bestätigen noch aufheben

10

Die Gemeinsamkeit der inneren Form der zweigliedrigen Sätze
führt zu der Frage ob sich nicht in der einen Konstituente
dem Prädikat eine Übereinstimmung in der Tiefenstruktur zeigt
die nicht nur das gemeinsame Merkmal nicht verbal nominal
aufweist sondern kraft seiner Struktur eben dieses Merkmal pro
duziert

Diejenigen Formen des Prädikats die auf der Ebene des Kop
tischen nicht weiter analysierbar sind kommen für die Beant
wortung vorerst nicht in Betracht Bei dem 1 Muster des zwei
teiligen Satzes s o 7 scheiden aus Infinitiv vorkoptisch
hr/m Infinitiv Qualitativ im Koptischen genus und numerus
indifferent ursprüngliches Adverb beim 2 Muster sind es die
absoluten Pronomina Wir legen diejenigen Repräsentanten des
Prädikats zugrunde die wiederum in mindestens zwei Morpheme
zerlegbar sind

1 Muster M 8M ID I
2 Muster 2 1 öJJr OY PWMt

2 2 OY PUMO IU
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Nicht nur historisch sondern auch aktuell ist in dem 1 Prä
dikatsmuster die Präposition 2N die Konstruktform des Substan
tivs 30YN Inneres Syntaktisch stehen die Glieder der Fügung
Präposition Substantiv in dem Konstruktverhältnis Izafet
in neres von der Wüste In dieser Konstruktion ist die Prä

Position SN das Grundwort zu dem das Substantiv als Bestimmungs
wort tritt Die gleiche Zweigliedrigkeit liegt dem neuägypti
schen Vorgänger des koptischen Präsens I mit der Fügung

D 2
Subjekt Prädikat

tj hr sdmzugrunde Die Konstituenten des Prädikats des neuägyptischen
Präsens I stehen ebenso im Izafetverhältnis wie das durch Prä
position Substantiv repräsentierte Prädikat des koptischen
Präsens I Wenn die Stelle des Substantivs durch einen Infinitiv
besetzt ist ist das Izafetverhältnis der Bestandteile des Prä
dikats nur verdeckt aber nicht aufgehoben da ungeachtet des
Schwundes der Präposition der sich im Neuägyptischen praktisch
unter unseren Augen vollzieht Erman 1933 p 231 W der
übriggebliebene Infinitiv syntaktisch wie die einstige Izafet

verbindung behandelt wird

Wie steht es in dieser Hinsicht mit dem Prädikat des zwei
gliedrigen nominalen Nominalsatzes 2 Muster

Dank der scharfsinnigen Analyse der syntagmatischen Verbin
dung unbestimmter Artikel Substantiv durch P V Jernstedt
1949 1978 ist es klargeworden daß auch der Vorgänger des

koptischen unbestimmten Artikels und das bedeutungstragende No

0 Für den Schwund der Präposition in der infinitivischen Iza
fetverbindung dürften zwei Gründe maßgeblich sein 1 Die
Präposition wurde als Bedeutungsträger überflüssig da in
dieser Izafetverbindung nur zwei präpositionale Lexeme auf
treten m bei den Verben der Bewegung r bei den sonstigen
Verben D er bloße Infinitiv war als Bedeutungsträger des Prä
dikats ausreichend 2 Die Desemantisierung der Präposition
wurde phonetisch begünstigt insofern der Wortakzent auf dem
Infinitiv ruhte Hinweis von K H Priese

89



men ursprünglich im Izafetverhältnis zueinander gestanden ha
ben einige Reste sind im Koptischen morpho syntaktisch noch
erkennbar Soweit die Verbindung unbestimmter Artikel Sub
stantiv noch im Koptischen als Izafetverbindung nachweisbar ist
gehört sie in die Reihe von Ausdrücken die nur prädikativ Ver
wendung finden Die Jernstedtsche Theorie kann auf das zwei
teilige Satzmuster überhaupt unabhängig von der Wortartzuge
hörigkeit des Prädikats angewendet werden insofern die Konsti
tuenten des Prädikats des Präsens I ebenfalls durch das Izafet
verhältnis charakterisiert sind in der ursprünglichen oder noch
aktuellen präpositioneilen Verbindung steht das nominale Komple
ment im subordinierten Verhältnis zur Präposition Der zwei
gliedrige koptische Satz enthält also in der durch das Prädikat
zu besetzenden Position einen zweiteiligen Nukleus dessen Be
standteile taktisch im Izafetverhältnis stehen Ein derartiger
Nukleus konnte ausschließlich mit einem determinierten Nomen
eine syntaktische Verbindung eingehen deren Resultat ein zwei
gliedriger Satz mit dem Prädikatsmerkmal nicht verbal nominal
ist Die Zweigliedrigkeit der Satzstruktur der zweiteilige Nuk
leus des nicht verbalen Prädikats und die Determiniertheit des
Subjekts bilden das Ensemble der inneren Form auf die sich der
koptische Nominalsatz in seinen beiden Ausprägungen nominal
und adverbial gegenüber dem Verbalsatz zurückführen läßt

11

Die wunderbare Gesetzmäßigkeit die wir bei der Determination
des Subjekts des zweigliedrigen koptischen Satzes allgemein und
in derjenigen seiner Ausprägungen die wir Präsens I nennen spe

5 In kurzer Zusammenfassung besagt die Theorie Jernstedts Das
bedeutungstragende Nomen stand ursprünglich im Verhältnis der
Unterordnung zu dem unbest ten Artikel Sing und Plur
ein Haus geht auf die Fügung ein e Einheit von Haus

zurück

6 Zur Aufnahme und Differenzierung dieser Theorie siehe Pölots
ky 1957 p 233 ad Till KG 325 und Polotsky 1962 p 4 23
n 1
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ziell beobachten können ist eine Schöpfung des koptischen
Sprachgenius Während der Schlüssel für die Subjektsdetermination
des Präsens I nicht im Koptischen selbst sondern in der Struk
tur des Prädikats des neuägyptischen Präsens I liegt hat erst
das Koptische die im Neuägyptischen vorbereitete Möglichkeit
systematisiert

Für die Besetzung der 1 Position Subjekt des neuägypti
schen Präsens I sind jüngst zwei Modelle vorgelegt worden Sie
stimmen bei pronominalem Subjekt tjw usw überein während sie
bei nominalem Subjekt an einem gewichtigen Punkt differieren

Prandsen 1974 p 51 34 1

w p3 rmt
Serny/Groll 1975 P 33 2 6 1

1 p3 A a defined noun
2 0 A a bare noun
3 w A an undefined noun

Nach Prandsen ist a bare noun als Subjekt des Präsens I
sowieso nicht vorhanden und Serny/Groll 19 Exx 742 788 ge
ben für das als vorhanden angenommene Subjektmuster 0 A über
haupt kein Beispiel Tatsächlich bietet Prandsen jedoch zwei
Beispielsätze mit bloßem Substantiv als Subjekt p 54 Ex 6
t3ty sphr st The vizier is registering it p 68 Ex 7 r dd
20 n hrw q m p3 3t d Saying twenty days have elapsed in
this month

Ein Substantiv mit unbestimmtem Artikel als Subjekt w A
ist in drei Beispielen vertreten Frandsen p 68 Ex 6 Öerny
Groll p 283 Ex 770 p 288 Ex 788

Wenn auch die Beispiele bei den genannten Autoren unter ande
ren Gesichtspunkten als dem der Subjektsdetermination zusammen
gestellt siud geben sie doch mit hinreichender Deutlichkeit
eine Tendenz zu erkennen nämlich die zum Rückgang des null

8 Es sei denn ein Eigenname Ex 787 p 288 der ohnehin de
terminiert ist aber dann hätte dies gesagt werden sollen
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determinierten oder unbestimmt determinierten Subjekts und zum
Uberwiegen des bestimmt determinierten Subjekts im Präsens I
eine Tendenz also die im Koptischen systematisiert d h aus
schließlich und obligatorisch geworden ist Was dieser Tendenz
den Charakter der Ausschließlichkeit der Möglichkeit am Ende
Gesetzeskraft verliehen hat ist vorerst nicht erkennbar

PS Der Verfasser dankt K H Priese und Fr Steinmann für för
dernde Hinweise und freundliche Hilfe bei der Literaturbeschaf
fung
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ANNOTATIONEN

S oyetska ja Archeologija 1977
KS 1

S 39 56 M V Andreeva Moskva K voprosu o juznych svjaz
jach majkopskoj kul tury Zur Frage der südlichen Verbindungen
der Maikop Kultur m franz Res Auf der Grundlage von Ver r
gleichen mit Keramik aus Mesopotamien Syrien und Palästina IV
III Jährt v u Z vermutet Verfasserin Eindringen von Bevölke
tungsgruppen aus Vorderasien in das nördliche Kaukasusgebiet

S 75 82 L G Chrus kova Suchumi Rel efnaja plita s izobra
Seniem ptic iz Cebel dy Reliefplatte mit Vogeldarstellungen
aus Cebel da m franz Res Vermutlich Schmuckplatte eines
mittelalterlichen Tempels aus Abchasien die nicht vor Ende des
7 Jahrh datiert wird Bildkomposition geht auf Motiv des von
Vögeln flankierten Lebensbaums zurück

S 169 175 I W Medvedskaja Leningrad Mogil nik Kajtarie
öovyj pamjatnik rannezeleznogo veka Irana Das Gräberfeld Qey
tharieh ein neues Denkmal des früheisenzeitlichen Iran m
franz Res Im Gegensatz zum Ausgräber datiert Verfasserin
diesen Fundkomplex in die I Eisenzeit

S 187 202 V N Pilipko ASchabad 2enskie kul tovye statu
etki s beregov Srednej Amudar i Weibliche kultische Statuetten
Von den Ufern des mittleren Amudarja m franz Res Ver
gleich von Terrakottaplastiken mehrerer Fundorte am mittleren
Amudarja mit Terrakotten der antiken Periode aus Margiana Sog
dien und Baktrien Annahme einer eigenen Schule der Koroplastik
am Amudarja

S 203 224 V l Sarianidi Moskva Pamjatniki monumental
Qoj architektury Baktrii Denkmäler monumentaler Architektur
Baktriens m franz Res Bericht über bronzezeitliche
Dashly 3 und achämenidische Architektur Kutlug Tepe im nörd

lichen Afghanistan

S 264 268 N N Skakun Leningrad Eksperimental no trasolo
giäeskie issledovanija keramiSeskich orudij truda epochi paleome
talla po materialam Altyn depe i Tekkem depe Experimentelle
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Spurenuntersuchungen an keramischen Arbeitsgeräten der frühen
Metallzeit an Materialien aus Altyn depe und Tekkem depe
Mikroskopische Untersuchungen von bearbeiteten Gefäßrandstücken
lassen auf ihre Verwendung zum Zerkleinern von Ocker bei der
Fell Knochenbearbeitung usw schließen

S 276 279 V B Vinogradov S Ii Dudarev Groznyj Klad
bronzovych predmetov iz s Sovetskoe Öeüeno Ingusetija Bron
zehortfund aus dem Dorf Sovetskoe ÖeSeno Inguäetien Bericht
über spektralanalytische und archäologische Untersuchungen der
Bronzegegenstände die Ende des 8 bis erste Hälfte des 7 Jahrh
v u Z datiert werden
Rezensionen

S 303 304 Zarubeznye recenzii na sovetskie archeologicSeskie
izdanija Ausländische Rezensionen sowjetischer archäologischer
Veröffentlichungen Erfaßt wird der Zeitraum 1973 1975
Konferenzberichte

S 309 311 AntiSnye vizantijskie i mestnye tradicii v stra
nach Vostoänogo Priöernomor ja Vsesojuznaja nauönaja konferen
cija v Tbilisi,1975 g Antike byzantinische und örtliche Tra
ditionen in den Ländern des östlichen Schwarzmeergebietes Wis
senschaftliche Allunionskonferenz in Tbilisi 1975
N2 2

S 35 2 V l Sarianidi N N Terechova E N Öernych Moskva
0 rannej metallurgii i metalloobrabotke drevnej Baktrii Über
die frühe Metallurgie und Metallbearbeitung im alten Baktrien
m franz Res Bericht über Untersuchungen relevanter Funde

der sowjetisch afghanischen Expedition 1973/1974 Dashly 3

S 55 68 M N Pogrebova Moskva K voprosu o migracli irano
jazySnych plemen v VostoSnoe Zakavkaz e v doskifskuju epochu
Zum Problem der Wanderungen iranischsprachiger Stämme im östli
chen Kaukasusgebiet in vorskythischer Zeit m franz Res
Uber eine Kurgangruppe im östlichen Kaukasusgebiet späte Bronze
zeit bis frühe Eisenzeit

S 69 Ö6 L P Kazlasov Moskva Ujukskij kurgan Arzan i vo
pros o proischozdenii sakskoj kul tury Der Kurgan Arzan und
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das Problem der Entstehung der sakischen Kultur m franz Res
Bericht über Ausgrabung eines sakischen Kurgans im Ujuktal

Gebiet Tuva 7 6 Jahrh v u Z
S 135 14 1 N O Bader I S Öumakov Moskva Must erskoe me

stonachoz denie El Kdejr v Sirijskoj pustyne Die Mousterien
station el Kdeyre in der syrischen Wüste m franz Res 1969
entdeckte Fundstelle mit Feuersteinartefakten

S 152 161 R BiSoni Italien Rom Neopublikovannye nachod
ki iz Anau chranjaSSiesja v muzee Pibodi SSA Unveröffent
lichte Funde aus Anau die im Peabody Museum USA aufbewahrt
werden m franz Res Einordnung unveröffentlichter Ton
scherben der Pumpelly Expedition in das Namazga I rV System

S 202 209 K M Bajpakov Alma Ata 0 lokalizacii pozdne
srednevekovych gorodov Kazachstana Über die Lokalisierung
spätmittelalterlicher Städte in Kasachstan m franz Res
Städte des 15 16 Jahrh in den Tälern von Aryl Syrdarja und
an den Nordhängen des Karatau

S 235 238 E V Rtveladze Tagkent Neskol ko drevneegipets
kich predmetov iz Severnoj Baktrii Einige altägyptische Gegen
stände aus dem nördlichen Baktrien Altägyptische Amulettan
hänger die in verschiedenen kushanzeitlichen Gorodisc es gefun
den wurden

S 238 242 M Ch Bagaev Groznyj Galajtinskij klad VI VII
vv n e Der Galajtinsk Hort aus dem 6 7 Jahrh u Z 1974
am Rande des Dorfes Galajty 5e2eno Ingu etien gefunden

i 3
S 5 23 O D Lordkipanidze Tbilisi Archeologija Gruzii

NovejSie otkrytija problemy perspektivy Die Archäologie Gru
siniens Neueste Entdeckungen Probleme und Perspektiven mit
franz Res Bericht über die archäologischen Forschungen der
letzten Jahre und neue Erkenntnisse über die Geschichte Grusi
niens von der Altsteinzeit bis zum Mittelalter

S 69 78 V G Kotovic Machac kala Nekotorye voprosy drev
nej metallurgii medi v svjazi s problemoj zaroSdenija Seleznoj
metallurgii na Kavkaze Einige Fragen der alten Kupfermetallur
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gie im Zusammenhang mit dem Problem der Entstehung der Eisenme
tallurgie im Kaukasus m franz Res Die Kupfermetallurgie
in Kaukasien machte nicht nur erste Bekanntschaft mit metallur
gischem Eisen möglich sondern bildete auch die technologische
Basis für die folgende Entwicklung der Eisenproduktion

S 107 120 N G Gorbunova Leningrad Poselenija Fergany
pervach vekov naäej ery nekotorye itogi isseledovanija Sied
lungen der ersten Jahrhunderte u Z in Pergana Einige For
schungsergebnisse tu franz Res Seit über vierzig Jahren
wurden etwa 600 Siedlungen kartiert die in die Zeit vom 2
Jahrh v u Z bis 5 Jahrh u Z datiert und in bestimmte Typen
eingeteilt werden können

S 154 163 N Ja Merpert R M Muncaev Moskva Drevnejlaja
metallurgija Mesopotamii Die älteste Metallurgie Mesopotamiens
m franz Res Uber die mehrjährigen sowjetischen Ausgra

bungen in Yarym Tepe I und II sowie in Teil Sotto und die Resul
tate der chemischen Analyse von Metallfunden aus Yarym Tepe 1,11
und Teil es Sawwan

S 164 188 V M Masson Leningrad Altyn depe v epochu
eneolita Altyn depe im Eneolithikum m franz Res Er
gebnisse der Ausgrabungen von 1970 1971 und 1974 und Untersu
chung der Verbindungen zwischen Südturkmenien dem Iran und dem
Industal im 4 3 Jährt v u Z

S 204 212 M K Kadyrbaev Alma Ata Kamennye altari zert
venniki iz Severo Zapadnogo Kazachstana Steinerne Opferaltäre
aus dem nordwestlichen Kasachstan mit franz Res 1972 und
1973 im Gebiet von Aktjübinsk in Kurganen eines sarmatischen
Gräberfeldes gefunden

S 213 220 D L Muscheligvili Tbilisi K voprosu o raspro
stranenii krasnoglinjano j keramiki na territorii VostoSnoj Gruzii
v ranneantiSnuju epochu po materialam raskopok Chovlegora
Zum Problem der Verbreitung von Keramik aus rotem Ton im östli
chen Grusinien in der frühantiken Epoche nach Materialien aus
Ausgrabungen in Chovlegora m franz Res Bericht über
Ausgrabung einer Siedlung der späten Bronzezeit und frühen Ei
senzeit zweite Hälfte 2 Jährt Anfang 1 Jährt v u Z bei
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Chovle an der Kuva

S 221 229 K N Picchelauri Tbilisi Pamjatniki vtoroj po
loviny I tysjaieletija do n e na territorii Kachetti Denkmä
ler aus der zweiten Hälfte des 1 Jährt v u Z auf dem Territo
rium Kachetiens m franz Res Die Keramik der letzten Jahr
hunderte v u Z setzt alte Traditionen fort und beweist die kon
tinuierliche Entwicklung der materiellen Kultur in diesem Gebiet
von der Bronzezeit an

S 278 281 M Mambetullaev Nukus Rel efnoe izobrazenie
vsadnika na keramic eskoj fljage iz Chumbuz Tepe Reliefdarstel
lungen eines Reiters auf einer Keramikflasche aus Chumbuz Tepe
197 bei der Ausgrabung der Siedlung Chumbuz Tepe 4 Jahrh v u
Z bis 2 Jahrh u Z J im Gebiet Chorezm gefunden
Rezensionen

S 291 299s A M Chazanov Social naja istorija skifov Mos
kva 1975 A M Leskov Ausführliche Besprechung mit zahlrei
chen Literaturhinweisen
Konferenzberichte

S 318 321 V A Aljoksin U A Bokovenko Leningrad Vseso
juznoe sovesäanie Rannie ko2evniki Srednej Azii i Kazachstana
Leningrad 1975 Allunionskonferenz Frühe Nomaden in Mittel

asien und Kasachstan Leningrad 1975
S 322 325 Meädunarodnyi kollokvium po problemam archeologii

Irana i Srednej Azii Internationales Kolloquium zu Problemen
der Archäologie des Iran und Mittelasiens Ausführlicher Be
richt über das internationale Kolloquium Das iranische Plateau
und Mittelasien von den ältesten Zeiten bis zur islamischen Er
oberung ihre Verbindungen im Lichte archäologischer Quellen
im März 1976 in Paris
KS 4

S 4 1 52 M A Itina Moskva Problemy archeologii Chorezma
K 40 letiju Chorezmskoj ekspedicii Probleme der Archäologie

Chorezmiens Zum 40 Jahrestag der Chorezm Sxpedition mit
franz Res Y/ürdigung der Leistungen der untrennbar mit dem
Namen S P Tolstov verbundenen archäologisch ethnographischen
Forschungen
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S 53 57 V F Gening Kiev Mogil nik SintaSta i problema
rannich indoiranskich plemen Das Gräberfeld Sintaäta und das
Problem der frühen Indoiraner m franz Res Bericht über
Ausgrabung einer Gräberfeldes aus dem 2 Jährt v u Z bei Rym
nikskij im Gebiet Öeljabinsk am Flüßchen SintaSta von 1972 bis
1975 Verfasser vergleicht die beobachteten Bcstattungsriten mit
literarischen Uberlieferungen der alten Iraner und der vedischen
Arier

S 74 93 V l Guljaev Moskva Goroda majja Maja Städte
m franz Res Verfasser geht kurz auf die Entwicklung der

sumerischen Stadtstaaten im 3 Jährt v u Z ein
S 183 191 P I Boriskovskij Leningrad Archeologija vo

V etname v naäi dni Archäologie in Vietnam heute m franz
Res Die vorwiegend Problemen des Paläolithikums und Mesoli
thikums gewidmete Studie beruht auf einer Reise des Autors im
März April 1976

S 217 227 I A Babaev Baku Issledovanija obäSestvennogo
zdanija vtoroj poloviny I v do n e I v n e na gorodis6e
Kabala Untersuchungen eines öffentlichen Gebäudes aus der zwei
ten Hälfte des 1 Jahrh v u Z bis 1 Jahrh u Z im Gorodiäöe

bungen im Jahr 1967

S 267 269 A V Vinogradov E D Mamedov L D Sulerzickij
Moskva Pervye radiouglerodnye daty dlja neolita Kyzylkumov

Die ersten Radiokarbondaten für das Neolithikum der Kyzylkum
Ergebnisse von archäologisch geologischen Untersuchungen im Ge
biet von Dar jasao und von Radiokarbondatierungen frühneolithi
schen Materials

S 270 275 V N Logvin Kustanaj Novyj pamjatnik kamennogo
veka Kustanajskoj oblasti Ein neues Denkmal der Steinzeit im
Gebiet Kustanaj Die 1975 hei Evgen evka entdeckte steinzeit
liche Freilandstation läßt sich nach ihrem Inventar in die Peri
ode der Schichten 5a 6 der Höhlenstation Diebel datieren

S 283 285 T Menöinskaja E S Kudaev Moskva Naskal nye
risunki v Central nych Kyzylkumach Felsbilder in der zentralen

v Kyzylkum Bei Forschungen in den Tamdytau Bergen wurden 1973

Kabala m franz Res Bericht über Ergebnisse der Ausgra
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etwa 7 km südwestlich von Tamdybulak an zwei Stellen Felsbilder
gefunden

S 295 301 M B Mu2uchoev Groznyj Antropomorfnye nad
grobnye stely musul manskich kladbiää Öeöeno Ingusetii Anthro
pomorphe Grabstelen moslemischer Friedhöfe in CeiSeno Ingusetien
Verfasser weist nach daß diese einst als christliche Denkmäler
interpretierten kreuzförmigen Stelen eine Tradition widerspie
geln die mit heidnischen Vorstellungen verbunden war
Rezensionen

S 314 318 V l Markovin Dol mennaja kul tura i voprosy ran
nego etnogeneza abchazo adygov Nal öik 1974 52 S 5 Abb A
D Rezepkin

Hans Joachim Peuke
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